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Heute morgen, am 22. Dezember, 8 Uhr morgens iſt unſer alter
Parteigenoſſe Hermann Molkenbuhr ſanft entſchlafen. Als man ihn
heute morgen wecken wollte, bemerkte man, daß der Geiſt dem Kör-

per entflohen war.

Der Verſtorbene hat ein Alter von 76 Jahren erreicht. Er war
am 11. September 1851 in Wedel (Holſtein) geboren, beſuchte eine
Abendſchule für in Fabriken arbeitende Kinder, lernte das Zigarren
macherhandwerk und war als ſolcher in Altona tätig. Jm Jahre 1881
wurde er auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausgewieſen, ging dar
auf nach Amerika, lebte einige Jahre in NewJerſey, kehrte 1884
wieder nach Deutſchland zurück, blieb in Bremen einige Jahre und
hielt ſich dann bis zum Schluß des Sozialiſtengeſetzes in Kelling
hufen auf, wo er mit dem Dichter Detlev von Liliencron eng be
freundet war. Nachdem Hermann Molkenbuhr ſchon vorher wieder
holt in Schleswig Holſtein zum Reichstag kandidiert hatte, wurde er
im Jahre 1890 für den ſechſten ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreis
(Pinneberg) in den Reichstag gewählt. Drei Jahre ſpäter wurde
der Reichstag aufgelöſt und der Wahlkreis ging unſerer Partei auf
kurze Zeit verloren. An Stelle Bebels, der damals auch in
Straßburg gewählt worden war, alſo ein Doppelmandat beſaß, wurde
Hermann Molkenbuhr dann ſofort für den erſten Hamburger
Wahlkreis in den Reichstag entſandt. Fünf Jahre lang hat er dann
Hamburg im Reichstage vertreten. Die weiteren 10 Jahre vertrat
er den Wahlkreis Elberfeld Barmen im Reichstage. Als im
Jahre 1907 dieſer Wahlkreis verloren ging, wurde durch Jgnatz
Auers Tod der ſächſiſche Wahlkreis GlauchaMeerane frei. Die
ſächſiſchen Genoſſen ſtellten an Auers Stelle Molkenbuhr auf. Die
ſen Wahlkreis hat er im Reichstage, in der Nationalverſammlung
und wieder im Reichstage bis zum Jahre 1925 vertreten.

35 Jahre hat Hermann Molkenbuhr dem deutſchen Reichstage an
gehört. Und in dieſer Zeit beſonders für die deutſche Sozialdemo
kratie außerordentlich viel geleiſtet. Ohne Uebertreibung kann man
ſagen, daß die Geſtaltung der Arbeiterverſicherung im Intereſſe des
Proletariats zum großen Teil auf das Wirken Hermann Molken-
buhrs zurückzuführen iſt. Die 35 Jahre parlamentariſcher Tätigkeit
Hermann Molkenbuhrs haben ſichtbare Spuren hinterlaſſen.

Aber nicht nur im Parlament, ſondern auch in der Agitation für
die Sache des Sozialismus hat Hermann Molkenbuhr eine große
Rolle geſpielt. Faſt 60 Jahre iſt er ununterbrochen im Dienſte der
Partei tätig geweſen. 1884 war er Bevollmächtigter des Allg. deut
ſchen Arbeitervereins, im Jahre 1875 nahm er ſchon als Vertreter
der Waſſerkante an dem Gothaer Einigungskongreß teil. Er ſtellte
auf Thoelkes Anraten damals den Antrag zur Einigung der Partei.
Die Laſſallaner und Eiſenacher reichten ſich hier die Bruderhand, um
geſtärkt den Kampf gegen die Bismarckſche Gewaltpolitik aufzu
nehmen. In einem Hochverratsprozeß Ende der achtziger Jahre ſaß
Hermann Molkenbuhr drei Viertel Jahr lang in Unterſuchungshaft.
Der Prozeß nahm für die Subjekte Bismarcks u. Puttkammers einen
blamablen Ausgang, ſo daß alle Angeklagten freigeſprochen werden
mußten. Das Schandgeſetz hatte ſeinen Zweck nicht erfüllt. Die
Sozialdemokratie ging nicht geſchwächt, ſondern geſtärkt aus dieſem

Kampf hervor. Puttkammer wurde zum Teufel gejagt.
Natürlich war Hermann Molkenbuhr ſeit einem halben Jahr

hundert ſtändiger Gaſt auf allen nationalen und internationalen
Kongreſſen der Partei. Auf den meiſten dieſer Kongreſſe hielt er die
Referate über Sozialpolitik. Es gibt in Deutſchland kaum einen
Art, in welchem Hermann Molkenbuhr nicht geſprochen hat. Auch
im Auslande war er eine bekannte Perſönlichkeit. Noch kurz vor
dem Kriege nahm er als Vertreter Deutſchlands an einer großen
Friedenskundgebung in London teil, wo außer ihm Jaures, Keir
Hardie, Vandervelde u. a. Vertreter der ſozialiſtiſchen Internationale
ſprachen. Jahrzehnte lang war er auch Vertreter des Parteivor-
ſtandes im Jnternationalen Büro. Da er fließend engliſch ſprach,
war er hier beſonders brauchbar.

Fünfzehn Jahre lang war Hermann Molkenbuhr Mitglied der
Redaktion des „Hamburger Echo“. Von 1890 bis 1905. Als die Er
krankung Jgnag Auers ſo ſchwer wurde, daß er aus dem Partei
vorſtande ausſcheiden mußte, trat Hermann Molkenbuhr für ihn ein.
Dem Parteivorſtand hat er dann bis zu ſeinem 75jährigen Geburts
tage angehört. Auf Anraten ſeiner engeren Kollegen ſetzte ſich der
Nimmermüde dann in den Ruheſtand. Schwer genug iſt es ihm ge
fallen. Ein Leben voller Arbeit plötzlich abzubrechen, war für Her
mann Molkenbuhr ein faſt unmöglicher Gedanke
beſonders durch die Entbehrungen der Kriegsjahre ſtark geſchwächt.
Hermann Molkenbuhr verſtand es nicht, ſich von hinten herum die
notwendigen Lebensmittel zu verſchaffen. Jn materiellen Dingen iſt
er all ſein Lebtag ein Dilettant geblieben. Sozialiſt ſein bedeutete
für Hermann Molkenbuhr auch: Danach leben. Nichts für ſich ſelber,
alles für die Allgemeinheit.

Als Kommunalpolitiker iſt er in Berlin lange Jahre kätig ge

Der Körper war

von 1907 bis 1919 als unbeſoldeter Stadtrat in BerlinSchöneberg.
Die Beſchwerden des Alters zwangen ihn auch hier, jüngeren Kräften

Platz zu machen.
Das ganze Leben Hermann Molkenbuhrs war bedächtige Arbeit,

geräuſchloſe Tätigkeit. So geräuſchlos er während ſeines ganzen
Lebens gewirkt hat, iſt er auch von uns gegangen. Er ſelber hat

Hermann Molkenbuhr.

den Flügelſchlag des Todes nicht geſpürt. Jhm iſt der Tod als eine

Erlöſung von den Gebrechlichkeiten des Alters gekommen. Bis zur
letzten Stunde lebte in dieſem verbrauchten Körper ein lebhafter und

geſunder Geiſt.

In der Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie wird der Name

Anfrage an Geßler.
Schwere Beſchuldigungen gegen Oberſtleutknant Held.

In dem Prozeß des Reichswehrminiſteriums gegen den Heraus
geber der „Wellbühne“ ſtellte der Verteidiger der Angeklagten an
den als Zeugen vernommenen Major Bu chrucker u. a. die Frage,
ob er anläßlich des Küſtriner Putſches von der gegen ihn angeord
neten Verhaftung durch einen aktiven Offizier auf telephoniſchem
Wege Kenntnis erhalten habe. Buchrucker gab auf dieſe Frage eine
aus weichen de Antwort.

Jetzt ſtellt das „Berliner Tageblatt“ feſt, „daß Oberſtleutnant
Held einen Haftbefehl ſeines oberſten Vorgeſetzten, des Wehr
miniſters Dr. Geßler, gegen Buchrucker dadurch illuſoriſch gemacht
hat, daß er den durch den Haftbefehl bedrohten unmittelbar vor
der Verhaftung bewahrt hat, und zwar ſoll das telephoniſch
geſchehen ſein. Buchrucker habe ſich daraufhin ſofort mit dem
jetzigen deutſchnationalen Abgeordneten Jahnke in Verbindung
geſetzt und dann ſeine Küſtriner Aktion unternommen. Oberſtleut
nant Held ſei heute erſter Stabsoffizier beim Stabe der 3. Diviſion,
deren Stabschef jetzt Oberſt von Hammerſtein ſei, übrigens ein
Schwiegerſohn des Generals von Lüttwitz.

Am Schluß ſeiner Feſtſtellungen ſchreibt das „Berliner Tageblatt“:
„Wir fragen das Reichswehrminiſterium, ob dieſe Beſchuldigung
gegen den Oberſtleutnant Held zutrifft und wenn ja, welche Folge
rungen er daraus ziehen wird.“ Auch uns ſcheint es notwendig
daß auf dieſe Anfrage umgehend eine Antwort erteilt wird. Oder
will man etwa auf eine Aktion des Reichstags warten

Uniformverſuche in der Reichswehr.
Kragen und Schlips beim Straßenanzug.

Die Nachteile, die ſich ſchon ſeit langem durch den geſchloſſenen Kra
genſchnitt der Reichswehruniformen geltend gemacht haben, haben
das Reichswehrminiſterium veranlaßt, bei einzelnen Truppenteilen
verſuchsweiſe Uniformröcke mit offenem Halsausſchnitt einzuführen.
Dieſer neue Rock wird im Dienſt gewöhnlich mit unverdecktem
Halsausſchnitte getragen, wobei das Hemd zurückgeſchlagen wird Bei
kalter und ſchlechter Witterung kann er auch geſchloſſen werden. Zum
Ausgehanzug iſt weißes oder feldgraues Hemd mit gleichfarbigem
Sportkragen und feldgrauem Schlips geſtattet. Gleichzeitig mit die
ſem Rock wird ein neuer einreihiger, am Halſe ebenfalls offener
Mantel erprobt.

Solche vernünftigen Neuerungen hätte man auch gleich zu An

Hermann Molkenbuhrs ewig fortleben.

Die jüngſte Veröffentlichung des Jnſtituts für Konjunkturfor
ſchung (Heft 3) widmet eine Unterſuchung der jüngſten Entwicklung
der Löhne und der Gehälter, und zwar ſowohl der Nominallöhne
wie deren Kaufkraft, das heißt der Reallshne. Begonnen wird mit
der Feſtſtellung, daß „das deutſche Arbeitseinkommen, wie die Ent
wicklung des Bruttogewinns an Lohnſteuer erkennen läßt, in den
letzten Monaten weiter beträchtlich gewachſen iſt. An dieſer Stelle
wäre ein Hinweis darauf ſehr nützlich geweſen, daß aus der Stei
gerung der Lohnſteuer nicht auf die entſprechende Stelgerung des
Lohneinkommens geſchloſſen werden kann. Aus dem gegenwärtigen
Syſtem der Lohnſteuererhebung (mit dem ſteuerfreien Minimum
von 100 Mard) ergibt ſich die Tatſache, daß, wenn man zum Bei
ſpiel die ledigen Arbeiter betrachtet, einer Lohnſteigerung von 5
oder 10 Prozent eine Steigerung der Lohnſteuer um 15 bzw. 30
Prozent entſpricht. Die Steigerung des Lohneinkommens war
nun in erſter Linie auf die zunehmende Beſchäftigung zurückzufüh
en. Wie groß war aber die Lohnſteigerung der Beſchäftigten?
Der durchſchnittliche tarifmäßige Stundenlohn für die erfaßten
zwölf Gewerbe hat ſich von Auguſt bis Anfang November (zum
Teil nach Lohnkämpfen beträchtlichen Umfangs) von 400,9 Pfennig
auf 1019 Pfennig für Gelernte, von 72,9 auf 738 Pfennig für
Ungelernte erhöht, das heißt eine Steigerung des Stundenlohnes
um 1 Pfennig bzw. um 0,9 Pfennig. Jm Monat Okto
ber ſtiegen die tarifmäßigen Stundenlöhne im Reichsdurchſchnitt
für Gelernte von 101,6 auf 101,9 Pfennig für Ungelernte von 73,6
auf 73,8 Pfennig, eine Steigerung von 03 bzw. 02 Pfennig, das
heißt um etwa 0,3 Prozent. So zeigt ſich, daß trotz Hochkonjunk
ur die Lohnſteigerung in den letzten Monaten verſchwindend ge
ring war. Für die Gehälter der Angeſtellten wird vom Jnſtitut
eine Steigerung der Gehälter zwiſchen 28 und 8,6 Prozent im Ja-
nuar behauptet Wie entwickelte ſich aber der Reallohn? Das Jn
ſtitut bemerkt hierzu folgendes „Wenn ſich das Arbeitseinkommen

weſen. Zuerſt als ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher, dann im ganzen erhöht hat, ſo ſind auf der anderen Seite aber auch die

Das Lohneinkommen in der Zeit der Hochkonjunktur.

fang einführen können. Dann wären unnötige Koſten erſpart
worden.

Lebenshaltungskoſten und zwar ſowohl die Koſten des ſtarren Be
darfs (Lebensmittel, Wohnüngsmiete) als auch die des elaſtiſchen
(Bekleidung, Hausrat, Möbel) geſtiegen“?. Weshalb ſagt das Jn-
ſtitut nicht, um wieviel die Lebenshaltungskoſten geſtiegen ſind?
Der amtliche Lebenshaltungsindex ſtieg ſeit Auguſt von 146,6 auf
150,6, das heißt um faſt 3 Prozent, während die Steigerung der
Löhne nach den mitgeteilten Ziffern in dieſer Periode nur 1 bzw.
134 Prozent betrug. Der Inder für induſtrielle Fertigwaren ſtieg
von 147,5 Anfang Auguſt auf 154 Ende Oktober. Weiter verwirrt
wird das Bild, wo das Inſtitut für Konjunkturforſchung folgendes
feſtſtellt: „Da bisher der Abſatz des Einzelhandels ſich nicht nur
behauptet, ſondern in den letzten Monaten teilweiſe über die ſaiſon
mäßige Steigerung hinaus zugenommen hat, darf angenommen
werden, daß auch die Realkaufkraft des Arbeitseinkommens in ſei
ner Geſamtheit nicht geſunken iſt. Das bedeutet, daß die Preis
erhöhungen durch die Entwicklung der das Arbeitseinkommen be
ſtimmenden Faktoren (Löhne, Gehälter, Beſchäftigung) annähernd
ausgeglichen worden ſind. Hier wird alſo die Zunahme des Be
ſchäftigungsgrades mit den Lohnſteigerungen zuſammengeworfen.

Man kann nicht wiſſen, ob dies mit Abſicht geſchieht. Trennt man
aber die beiden Faktoren, ſo geht aus der eigenen Darſtellung des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung mit voller Eindeutigkeit das
Sinken der Reallöhne für die dauernd Beſchäftigten hervor. Die
Kaufkraft der Neueingeſtellten, die bisher nur Arbeitslofenunter
ſtützung erhielten, iſt geſtiegen. Wenn nun die Geſamtkaufkraft der
Löhne und Gehälter angeſichts der Steigerung der Lebenshaltungs
koſten nicht geſtiegen, ſondern, wie das Jnſtitut ſagt, nur nicht ge
ſunken, das heißt ungefähr gleich geblieben iſt, ſo folgt daraus
zwangsläufig ein Rückgang der Kaufkraft bzw. des Reallohnes
für die Arbeiterſchichten, die bereits früher beſchäftigt waren. Doch
ſucht man in der Darſtellung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
vergebens nach Aufhellung dieſer ſo einfachen Zuſammenhänge.



Her mit dem Einheitsſtaat!
Es gibt 200 Enklaven im Reich.

Jm letzten Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ wird im Zuſam
menhang mit den Ergebniſſen der Volks, Berufs und Betriebs
Zählung von 1925 ein Ueberblick über die Gebietseinteilung des
Deutſchen Reiches veröffentlicht, der mit großer Deutlichkeit zeigt,
wie weit die Zerſplitterung des Reiches auf verwaltungspolitiſchem
Gebiete geht. Es heißt u. a.

„Von den 18 Ländern haben nur acht eine Einwohnerzahl von
mehr als eine Million. Drei Länder haben eine Einwohnerzahl,
die zwiſchen einer halben und der ganzen Million liegt, während
die übrigen ſieben Länder jeweils Einwohnerzahlen von weniger
als einer halben Million aufzuweiſen haben. Dementſprechend
ſind auch die Durchſchnittseinwohnergahlen der Verwaltungsbozirke
außerordentirch verſchieden. Die verhältnismäßig größten Verwal
tungsbezirke haben Sachſen, Heſſen, Braunſchweig, Preußen und
Anhalt. Während in Preußen die durchſchnittliche Einwohner
zahl des Landkreiſes 54500 iſt, iſt die Durchſchnittsgröße der klei
neren Verwaltungsbezirke in Bayern 33 500, und ſie ſinkt in Meck
lenburg-Strelitz und Lippe auf 7900 bzw. 1100 herab. Erheblich
ungünſtiger wird noch das Bild, wenn man die Zerriſſenheit
dieſer Länder betrachtet. Die deutſchen Länder, von den Ver
waltungsbezirken völlig zu ſchweigen, haben nicht weniger
als 200 Enklaven. Nicht weniger als 200 Gebiete ſind von
ihrem eigentlichen Stammland abgetrennt und, ſoweit ſie nicht an
der Reichsgrenze liegen, vollſtändig von anderen Ländern umgeben.
Jn Preußen zum Beiſpiel liegen nicht weniger als 77 fremde Lan
desteile, während 71 preußiſche Gebiete ihrerſeits vom Gebiet an
derer Länder eingeſchloſſen ſind. Insbeſondere Baden, Thüringen
und Braunſchweig mit je 10 bis 15 preußiſchen Enklaven ſind hier
bemerkenswert, aber Thüringen ſeinerſeits umfaßt gleichzeitig auch
14 zu Sachſen gehörige Gebietsteile“.

Für 196 eigentliche Enklaven, die vollſtändig von anderem Land
umſchloſſen ſind, legt „Wirtſchaft und Statiſtik“ eine Spezialauf
ſtellung vor, die zeigt, daß alle dieſe Gebietsfetzen zuſammen noch
nicht eine Million zählen, und daß nur drei von ihnen über 100 000
Einwohner haben und nur zehn über 20 000, während 53 Fetzchen
überhaupt un bewohnt ſind, aber nichtsdeſtoweniger erhebliche
Verwaltungskoſten verurſachen werden. Mitte Januar treten be
kanntlich die Miniſterpräſidenten der Länder unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers zu der großen Konferenz zuſammen,
auf deren Tagesordnung an erſter Stelle das Thema Einheitsſtaat
zur Erörterung ſteht. Es muß auf ihr der Weg gefunden werden,
auf dem die unglaubliche Zerriſſenheit des Reiches als Verwal
tungsgebiet ohne jahrelange Verhandlungen und ohne fünfzig
Staatsverträge aus der Welt geſchafft werden kann, und zwar nicht
etwa nur durch Beſeitigung dieſer Enklaven, ſondern durch eine
große Flurbereinigung im ganzen Reich.

Reichsrat und Lohnſtenerſenkung.
Der Reichsrat leiſtete der Bürgerblockregierung und ihrer Reichs

tagsmehrheit am Mittwoch zur Abwechslung wieder ein
in al Gefolgſchaft. Er ſtimmte in ſeiner Mehrheit der von dem
Bürgerblock beſchloſſenen Verlängerung des Mieter-
ſchutzgeſetzes und des Reichsmieten geſetzes zu. Auch
der Vorlage über die „Lohnſteuerſenkung“, die von ihm anfänglich
abgelehnt worden war und die in Wirklichkeit im Widerſpruch zu
dem Wortlaut der Lex Brüning ſteht, gab der Reichsrat nach
deren Abänderung durch die Regierungsparteien des Reichstages
ſeine Zuſtimmung. Jn einer zu dieſem Punkt der Tagesordnung
angenommenen Entſchließung werden gegen die Art der Aenderung
ſchwere finanzielle Bedenken erhoben; außerdem wird
darauf hingewieſen, daß die Art der Steuerſenkung eine
Kürzung der Steuereinnahmen der Länder und Gemeinden zur
Folge haben werde.

Der Reichsrat ſtimmte ſchließlich noch einer Verordnung zu,
wonach eine Kontrolle der täglichen Arbeitszeit
in den Bäckereien und Konditoreien eingeführt werden ſoll.
Den Bäckern iſt durch Geſetz vom Juli ds. Js, die Erlaubnis erteilt
worden, die an einzelnen Tagen geleiſtete Minderarbeit durch
Mehrarbeit an anderen Tagen wieder ausgleichen zu laſſen. Allem
Anſchein iſt mit dieſer Erlaubnis ſo viel Unfug getrieben worden,
daß ſelbſt die Bürgerblockregierung die Notwendig-
keit der von der Sozialdemokratie längſt geforder-
ten Verordnung endlich eingeſehen hat.

Hilfe für Oſtpreußen.
Billige Kredike und Tarife

Zur Vorbereitung der unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
ſtattfindenden gemeinſamen Sitzung der Reichs und der preußiſchen
Regierung waren die beiden Kabinette geſtern getrennt verſammelt,
um die Vorſchläge für die finanzielle Hilfsaktion für Oſtpreußen zu
erörtern

Die Aktion für Oſtpreußen hat zwei Ziele im Auge: eine Ver
billigung der Kredite und eine Senkung der Tarife. Vorgeſehen iſt
eine Pfandbrief-Emmiſſion, die von ſtaatlichen Bankinſtituten
durchgeführt werden ſoll. Alle Bemühungen, insbeſondere der Land
wirtſchaft Oſtpreußens billige Kredite zu verſchaffen, ſind bisher an
dem Disagio (der Differenz des Kurſes und des Nennwertes) der
Pfandbriefe geſcheitert, die wegen ihres ſchlechten Kurſes nicht ver
wertet werden konnten. Das Disagio ſoll jetzt von der öffentlichen
Hand getragen werden. Es iſt ferner beabſichtigt, Kredite für die
Schaffung neuer, kleibäuerlicher Siedlungen zu ge
währen und Sicherſtellungen für zweite und dritte Hypotheken. Die
Kreditpolitik in Oſtpreußen wird dahin gerichtet ſein, daß der Zins
ſatz von 7 auf 5 v. H. herabgedrückt werden ſoll.

Hand in Hand mit dieſen Kreditmaßnahmen ſollen Herabſetzun
gen der Frachttarife erfolgen, die Oſtpreußen einen ausſichts
vollen Wettbewerb auf dem inländiſchen Markt mit den anderen
Provinzen ermöglichen ſollen.

Wiking in Bayern.
München, 21. Dezember. Genau ſo wie Ehrhardt 1921 und 1922

ſeine verbotcne Organiſation Conſul unter den Augen und mit
Wiſſen es Polizeipräſidenten Poehner, bei den er ein und
ausging, in München zentraliſierte, verlegte er nach dem Verbot
ſeiner Organiſation Wiking in Preußen deren Zentrale wiederum
in die bayeriſche Hauptſtadt. Mit Kenntnis des bayeriſchen Poli
zeiminiſters und ſeiner Organe bezogen die Wikingleute die alten
Räume der O. C. im Ring-Hotel, das von jeher ein rechts
putſchiſtiſches Lager geweſen iſt. An der Spitze der Wikingzentrale
arbeitet zurzeit der frühere preußiſche Offizier v. Obernitz, dem
beſondere Filialen in Nürnberg, Erlangen und Koburg unterſtellt
ſind. Vom Wikingbüro führen zarte Fäden in die bayeriſche Re
gierung, und zwar durch den bekannten Forſtrat Eſcherich, der
als Vorxſtandsmitglied der Vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft eine

Art Verbindungsmann zwiſchen Wiking und dem Bund Bayern
und Reich iſt, dem bekanntlich hohe bayeriſche Polizei und Juſtiz
beamte als Mitglieder angehören. Auf dieſe Beziehungen iſt es
zurückzuführen, daß, während Preußen dem ſtaatsgefährlichen Trei
ben der Ehrhardtleute neuerdings zu Leibe rückt, die bayeriſche
Regierung ſchützen d die Hand über die Putſchiſten
hält, indem ſie ängſtlich über ihre Polizeihoheit wacht und ſich ſo
genannten Uebergriffen aus Norddeutſchland energiſch widerſetzt.

Jmmerhin gelang es der preußiſchen Geſandtſchaft in München,
im Auftrage ihrer Regierung in den letzten Tagen die geſamte
Büroeinrichtung der Wikingzentrale pfänden zu
laſſen. Der preußiſche Innenminiſter ſah ſich zu dieſem Vor
gehen veranlaßt, um die Koſten für den im Frühjahr gegen Wiking

und Olympia durchgeführten Prozeß einzutreiben.

Haftbefehl gegen Weniger.
Berlin, 21. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Die Staatsanwaltſchaft

in Magdeburg hat gegen den von der Polizei im Zuſammenhang
mit der gegen den Wiking-Bund unternommenen Aktion verhafteten
Führer der Magdeburger Ortsgruppe des Wiking Haftbefehl er
(aſſen. Es handelt ſich hierbei um den Angeſtellten des Stahlhelms
Weniger.

Neuwahlen in Hamburg.
Hamburg, 21. Dezember. Die Hamburger Bürger

ſchaft trat am Mittwoch abend zuſammen, um zu der durch das
Urteil des Staatsgerichtshofes geſchaffenen Lage Stellung zu neh
men. Der Präſident vertrat in ſeinen einleitenden Ausführungen
die Auffaſſung, daß der Entſcheid des Staatsgerichtshofes durch die
Verkündung rechtsgültig geworden ſei und deshalb die
Bürgerſchaft keine rechtsverbindliche Akte mehr vornehmen könne.
Die Bürgerſchaft könne ſich lediglich noch als aufgelöſt erklären
und auseinandergehen, indem ſie gleichzeitig den Senat auffordert,
die erforderlichen Neuwahlen binnen kürzeſter Friſt
vornehmen zu laſſen. Bis zur Wahl müſſe der Bürgerſchaftsaus
ſchuß der früheren Bürgerſchaft ſeine Fünktionen auf Grund des
Art. 31 der Hamburger Verfaſſung vornehmen.

Alle Fraktionen mit Ausnahme der Kommuniſten ſchloſſen
ſich dieſer Erklärung an. Der Termin der Neuwahlen
dürfte in kürzeſter Friſt feſtgeſetzt werden.

Die „Juli-Verbrecher“.
(Von unſerem Korreſpondenten).

Wien, 21. Dez. (Eig. Bericht).
Die Scharfmacher des Bürgertums, allen voran der Bundes

kanzler Dr. Seipel, hatten nicht genug daran, daß am 15. und 16.
Juli 89 Proletarier durch Poliziſtenſchüſſe getötet wurden, ſie woll
ten ſich auch noch den erſchreckten Spießern als Staatsretter vor
ſtellen, indem ſie ihnen vorſpiegelten, die Unruhen jener Tage ſeien
ein vorbereiteter Putſch geweſen, vor dem ſie den Staat und das
Bürgertum gerettet hatten. Deshalb verkündete der Bundeskanzler
im Parlament, daß er gegen die „Juli Verbrecher keine Milde
walten laſſe und deshalb lehnte auch die Mehrheit den ſozialde:no
kratiſchen Antrag auf Niederſchlagung aller Prozeſſe ab. Nein,
Herr Dr. Seipel wollte keine Amneſtie, ſondern er wollte Jeſe Pro
zeſſe, um dem Bürgertum nachzuweiſen, vor welcher Gefahr er es
gerettet hatte.

Aber die erſten Prozeſſe, die vor den Schöffen ſtattfanden,
brachten keinerlei Beweiſe für einen vorbereite-
ten Putſch. Sie gingen gegen lauter unbekannte Proletarier,
die unter einer Maſſenſuggeſtion gehandelt hatten, ohne ſich viel
Gedanken darüber zu machen. Die Staatsanwaltſchaft ſtrengte ſich
ſehr an, recht aufregende Delikte aus dieſen belangloſen Handlungen
zu machen, wobei ihr das veraltete, mehr als hundert Jahre alte
öſterreichiſche Strafgeſetz zu Hilfe kam: die Demonſtranten hatten
dem Befehl der Wache, ſich zu zerſtreuen, keine Folge geleiſtet
Vergehen des Auflaufs; ſie hatten die Wache beiſeite gedrängt
Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit; ſie hatten Automobile
angehalten und die Jnſaſſen zum Ausſteigen genötigt Verbrechen
der Erpreſſung. Tatſächlich haben die Schöffen wiederholt ſolche
„Verbrecher“ verurteilt. Bis Ende des vorigen Monats wuren ins
geſamt 54 Demonſtranten zu 104 Monaten Kerker (Zuchthaus) und
46 Wochen Arreſt verurteilt. Aber wiederholt haben die Schöffen
auch freigeſprochen, wo die angeklagte Handlung gar zu
belanglos oder die Tendenz der Anklage gar zu offenkundig war.
Die große Aktion vor den Schöffen iſt jedenfalls ganz erheblich zu
ſammengeſchrumpft. Sie wurde vor der Oeffentlichkeit noch dadurch
kompromittiert, daß man bei der Zuſammenſetzung des Gerichts
das Glück „korrigiert“ hatte. Man hatte Arbeiter, die als Schöffen
an der Reihe waren, durch Bürgerliche erſetzt und ſo einigemal ein
gefügiges Gericht erlangt.

Wiener Aufruhrprozeſſe.
Wien, 21. Dezember. (Eig. Drahtber.) In dreitägiger Verhand

lung hatten ſich vor den Wiener Geſchworenen 10 junge Leute von
17 bis 22 Jahren unter der Anklage des Aufſtandes und vieler an
derer Delikte zu verantworten. Sie wurden beſchuldigt, am 15. Juli
im Zuſammenhang mit den Unruhen in Wien ſich an dem Sturm auf
eine Wachſtube beteiligt, gegen die Wache Barrikaden errichtet, vor
der Wachtſtube einen Scheiterhaufen in Brand geſteckt und überdies
Plünderungen begangen zu haben. Der Staatsanwalt hatte gegen
einen der Angeklagten die Anklage zurückgezogen, beſchwor aber
gleichzeitig die Geſchworenen, die anderen zu verurteilen. Die Ge
ſchworenen ſprachen trotzdem alle Angeklagten einſtimmig ſowohl
vom Aufſtand wie von öffentlichen Gewalttätigkeiten frei. Nur
einen Angeklagten verurteilten ſie, weil er eine geſtohlene Dienſt
piſtole angekauft hatte, wegen Uebertretung zu 21 Monaten Arreſt.
Dieſe Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft bereits verbüßt.

Der Waſhingtoner Freigabebeſchluß.
4 Noch nicht in Kraft.

Waſhington, 21. Dezember. Die geſtern nach kurzer Ausſprache
mit großer Mehrheit im Repräſentantenhaus angenommene Ge
ſetzesvorlage über die Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen
Privateigentums ſieht eine ſofortige Zahlung der Anſprüche ame
rikaniſcher Bürger gegen Deutſchland bis zu 100 000 Dollar vor.
Der Reſt ſoll in Raten gezahlt werden, außer bei Entſchädigungen
für Tod oder Körperverletzung, die ſofort voll zahlbar ſind. Die
Vorlage enthält ferner die ſofortige Zahlung von 80 Prozent des
deutſchen Privateigentums, deſſen Reſt erſt ſpäter zahlbar ſein ſoll,
ſowie die ſofortige Zahlung von 50 Prozent der Entſchädigung für
deutſche Schiffe, Patente und Radioſtationen. Die Reſtzahlung
dieſer Entſchädigung, die 100 Millionen Dollar nicht überſteigen
darf, ſoll ratenweiſe erfolgen. Der Geſetzentwurf geht nunmehr
an den Senat, der ſich vorausſichtlich im Februar mit ihm beſchäf

tigen dürfte.

Nationaler Krankenkaſſenſkandal.
Eine deutſchnafionale Säule geſtürzt, eine andere im Wackeln.
Die großen Unterſchlagungen bei der Ortskrankenkaſſe Berlin

Wannſee waren geſtern Gegenſtand einer Verhandlung vor dem
erweiterten Potsdamer Schöffengericht. Angeklagt iſt der am
Juni 1896 geborene frühere Vorſteher und Geſchäftsführer der
Ortkrankenkaſſe Wannſee, Viktor Schmutz ky wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung, Untreue und Verſtoß gegen die Reichsverſicherungs
ordnung. Schmutzky hatte ſich nun dank ſeiner politiſchen Ein
ſtellung er war Bezirksverordneter der Deutſchnationalen Par
tei eine ſog. allmächtige Stellung verſchafft. An die Hauptbücher
durfte nur er und ſeine Lieblingskontoriſtin heran. Sechs Monate
und mehr wurden keine Eintragungen darin gemacht. Es ſetzte ein
Schlendrian ohnegleichen ein, und der Angeklagte, der geſtändig iſt,
beging Unterſchlagungen in Höhe von 33 000 Mark. Er gab ſelber
zu, 20 000 Mark unterſchlagen zu haben. Er ließ ſich auch in
wilde Bankſpekulationen ein, verwettete Tauſende auf ausländiſche
Pferde und gab der deutſchnationalen Partei zahlreiche Gelder
für Wahlpropaganda.

In ſchwerſter Weiſe belaſtete der Angeklagte den Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Partei in Wannſee, den Stu
dienrat Dr. Beetz. Dieſer habe ihn mit der Zeit vollſtändig und der
art mit Beſchlag belegt, daß er nur für die Deutſchnationale Par
tei tätig ſein mußte. Dr. Beetz ließ ſich von den Geldern immer von
dem Angeklagten freihalten, u. im vorigen Sommer mußte der An
geklagte ein Sektgekage für Dr. Beetz in Vinz auf Rügen be
zahlen, als er auf einer Propagandafahrt die verſchiedenen See
bäder beſuchte. Die politiſchen Freundſchaften, meinte der Ange
klagte, haben ihm viel Zeit und Geld gekoſtet. „Es war für mich
ein furchtbares Leben, Herr Vorſitzender. Jch nahm Geld aus der
Kaſſe, fuhr mit meinem deutſchnationalen Parteifreund nach Berlin
in elegante Lokale und zum Schluß betäubte man ſich am Alko
h ol bis zum Ekel. Studienrat Beetz verſprach mir, daß er mich
politiſch hochbringen werde.

Das Gericht verurteilte Schmutzky wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagung, Untreue und Vergehen gegen die Reichsvri herungsord-
nung zu 2 Jahren Gefängnis, 3000 Mark Geldſtrafe, 5 Jahre Ehr
verluſt bei ſofortiger Verhaftung.

Echt deutſchnational?
Die ſchwarzweißroten Heren von Ar und Halm pfeifen auf alles,

was ſoziale Geſinnung heißt. Jn der Neumark, der Do
mäne der Oertzen, Keudell u. Genoſſen, verunglückte auf dem Gute
eines Herrn von Enckeforth in Silberberg ein Gutsarbeiter.
Er verlor einen Arm. Anſtandshalber mußte er weiter beſchäftigt
werden. Es wurden ihm folgende Bedingungen gemacht: Er ſollte
von abends 11 Uhr bis morgens 5 Uhr als Nachtwächter dienen,
am Tage aber ſollte er obendrein im ſelben Maße wie jeder ge
ſunde Gutsarbeiter Hofarbeiten verrichten! Das alles für den fürſt

lichen Lohn von 12 Mark in der Woche. Echt deutſch
national!

Unter dem Schand und Schundgeſetz.
Am Mittwoch beſchlagnahmten Beamte der Berliner Kriminal

polizei in den Geſchäftsräumen der Zentralver waltung
des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbe-
ſtattung die noch vorhandenen Exemplare des Buches „Die
Kirche in der Karikatur“ von Friedrich Wendel. Gegen
Wendel iſt gleichzeitig ein Ermittlungsverfahren wegen Göttes
läſterung und Verächtlichmgchung kirchlicher Einrichtungen ein
geleitet worden.

Die Beſchlagnahme ſtützt ſich in der Hauptſache darauf, daß in
dem Buch eine Anzahl anti katholiſcher Karikaturen
der Reformationszeit gezeigt werden. Es handelt ſich hierbet aber
lediglich um Bildmaterial, das in Sammelwerken ähnlicher Art
mehrfach gezeigt worden iſt, ohne Gegenſtand einer Be
ſchlagnahme oder Strafverfolgung zu ſein. Der Eiſer der Berliner
Staatsanwaltſchaft iſt alſo völlig unverſtändlich.

Der Stahlhelm wünſcht Generalamneſtie.
Der Bundesvorſtand des Stahlhelms hat an den Reichspräſiden

ten, die Regierungen der Länder und die politiſchen Parteien das
Erſuchen gerichtet, eine Generalamneſtie zu erlaſſen bzw. zu
befürworten. Von ihr ſollen alle politiſchen Verbrecher erfaßt wer
den, ſofern ihre Taten nicht offenbar mit dem gemeinen Motiv der
Geldgewinnung verbunden ſind. Mit anderen Worten: auch die
Rathenaumörder!

Die Ruſſen in Südchinga.
Deutſchland um Schutz erſuchk.

Berlin, 22. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Sowjetregie-
rung hat, wie offiziös mitgeteilt wird, die Regierung des
deutſchen Reiches um Uebernahme des Schutz es
ihrer Jntereſfen in Südchinag erſucht. Wegen der Un
geklärtheit der Verhältniſſe in China hat die Reichsregierung die
ſem Erſuchen in der Form entſprochen, daß ſie ihre Konſule in
Südching angewieſen hat, im Rahmen ihrer praktiſchen Befugniſſe
und der gegebenen Wirkungsmöglichkeiten ſich der Sowjetintereſſen

und der Sowjetbürger anzunehmen.

England und Rußland.
Keine Fortſetzung Chamberlain Litwinomw.

London, 21. Dezember. Chamberlain erklärte auf eine Anfrage
im Unterhaus, daß in dem Kommunique, dos Litwinow und er un
mittelbar nach der in Genf ſtattgefundenen Unterhaltung ausgege
ben habe, alles über die Beſprechungen enthalten ſei, und er, Cham

verlain, keine weiteren Jnformationen geben könne. Auf eine wei
tere Anfrage erklärte er, daß er keine Gelegenheit ſehe, die Beſpre
chungen fortzuſetzen, ehe die Verhältniſſe ſich vollſtändig änderten.

Handelsverträge und Bölkerbund.
Genf, 21. Dezember. (Eig. Drahtber.) Das kürzlich zuſammen

getretene Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat am Mittwoch
ſeine Beratungen beendet. Die Mehrheit des Komitees gab im Ver
(aufe der Beratungen einſtimmig der Auffaſſung Ausdruck, daß eine
radikale Aenderung der bisherigen Methode des Abſchluſſes von
Handelsverträgen im Intereſſe des internationalen Wirkſchaftslebens

unbedingt notwendig ſei

Wölfe in Belgien
Brüſſel, 21. Dezember. (Eig. Drahtb.). Jn verſchiedenen Orken

des Hennegaues haben Wölfe ihr Unweſen getrieben und
eine Anzahl von Schafen aufgefreſſen. Seit vielen Generationen
iſt das das erſte Mal daß in Zelg ten Wölfſe geſehen wurden



terungsumſchwunges.
Paris minus 1 Grad. Jn London konnten am Mittwoch

Kleine Chronik.
Tauwetter und Regen in Ausſicht.

Berlin, 22. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Die Kälteperiode ſcheint
vorläufig ihr Ende erreicht zu haben. Jedenfalls teilt die öffentliche
Wetterdienſtſtelle Berlin mit, daß die Temperatur am Donnerstag
erheblich ſteigen wird. Das Hochdruckgebiet, das die Urſache des
ſtrengen Froſtes war, weicht nach Oſten zurück. Es kommt nach den
Meldungen der öffentlichen Wetterdienſtſtelle Berlin vom Ozean her
ein Tief, das bereits den Rhein erreicht hat. Jm Rheinland wurden
z. B. am Mittwoch abend bereits 4 Grad Wärme gemeſſen. Es
i ſtdanach anzunehmen, daß der warme Luftſtram die Reichshaupt
ſtadt am Freitag erreicht und damit Tauwetter und Regen
eintritt.

Die Kältewelle
hatte in den letzten Tagen in gang Europa verheerende Wir
kungen. Deutſchland hat eine Art Kälterekord erklom
men. Es iſt zurzeit in Deutſchland kälter als in Rußland. Jn der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch hat die Kälte ihren bisher
höchſten Stand erreicht. Jn Berlin wurden Dienstag nacht
minus 15, außerhalb Berlins minus 24 Grad gemeſſen. Am Mitt
woch früh ſtieg das Thermometer wieder bis auf minus 10 Grad.
Es iſt alſo bereits etwas wärm er geworden und die Wet
terpropheten prophezeiten ſchon für die nächſten Tage eine Abſchwä
chung des Froſtes. Seit 1908 wurde Berlin nicht mehr von einer
ſo ſcharfen Kälte heimgeſucht wie diesmal. Vor 1908 hatte Berlin
nur zweimal eine ſolch abnorme ſtrenge Kälte zu verzeichnen, näm
lich im Jahre 1830 und 1850 mit etwa minus 25 Grad. Auch im
Reich wurden Dienstag und Mittwoch ſcharfe niedrige Tempera
turen gemeſſen. Jn Hamburg zeigte das Thermometer minus
25 Grad, in Bayern minus 15, im Rhein gebiet minus 10,
in Breslau minus 23 Grad. Jn Oſtpreußen iſt ein kräſtiger
Rückgang der Kälte zu verzeichnen. Ungewöhnliche ſtrenge Kälte
herrſchte in den letzten Tagen in Jalien und in der Südſchweiz.
Dagegen erfreuen ſich England und Frankreich bereits eines Wit

Das Thermometer zeigte Mittwoch früh in

minus 6 Grad beobachtet werden, am Mittwoch ſtieg das Thermo-
meter auf plus 2 Grad. Die Urſache der Erwärmung liegt in war
men Luftmaſſen, die vom Ozean kommen. Das über Mitteleuropa
liegende Hochdruckgebiet iſt im Abnehmen begriffen. Von Weſten
nähert ſich ein Tiefdruckgebiet, das bereits die Weſtküſte Jrlands
erreicht hat. Gleichzeitig iſt eine Drehung der Winde zu erwarten.

Starkes Treibeis führt die Elbe in der Umgebung von
Magdeburg. Oberhalb Wittenberge wird von der Elbe ſogar Eis
ſtand gemeldet. Die ſächſiſche Saale iſt zugefroren. Der Dampfer-
verkehr zwiſchen Magdeburg und Berlin konnte trotz der Eisbrecher
nicht mehr aufrechterhalten werden. Der Rhein treibt bei Düſ
ſeldorf ſeit Mittwoch mittag ſtarkes Treibeis. Der Eisgang
bietet einen ungewöhnlichen Anblick. Schon ſeit Jahren hat man
einen derartigen Eisgang nicht mehr beobachtet. Lahn und Moſel
ſind bereits zugefroren. Man rechnet auch damit, daß der Rhein
an ſeinem unteren Lauf zufrkeren wird. Die Donau iſt zwiſchen
Regensburg und Paſſau in ihrer ganzen Breite zugefroren. Der
Simplon-Expreß, der am Dienstag mittag in Bukareſt fäl
lig war, iſt auf der jugoſlawiſchen Strecke wegen Schneeverwehun
gen ſtecken geblieben. Kälte und Schneetreiben haben in
ganz Südſerbien den Zugverkehr unterbunden d

Die zehnjährige Mutter.
In einem Referat im „Sozialiſtiſchen Aerztebund“ in Frank

furt am Main teilte Dr. Magnus Hirſchfeld folgenden er
ſchütternden Vorfall mit:

Jm Oſten Berlins wohnt eine arme Witwe. Sie muß ſich pla
gen früh und ſpät, um ſich und ihr Kind durchs Leben zu bringen.
Sie trägt Zeitungen, während das Kind, ein zehnjähriges Mäd
chen im Hauſe hilft. Und eines Tages erhält die arme Frau eine
Aufforderung vom Schulrektor, ſich wegen der Tochter bei ihm zu
melden. War das Kind ungezogen geweſen? Hatte es irgend

einen loſen Streich begangen Hannchen ſchwieg auf die Frage der
Mutter, was denn eigentlich geſchehen ſei. In der Schule tritt der
armen Frau der Lehrer und der Arzt gegenüber. Auf ihre
Frage, weshalb man ſie geladen habe, wird ihr eröffnet, daß ihre
Tochter beim Turnunterricht ohnmächtig geworden ſei. Und der
Arzt habe feſtgeſtellt, daß ſie ſchwanger ſei. Die Mutter triffts,
wie wenn ein Felſen ſie niederſchläge. Jhre Tochter. Das kann
ja nicht ſein, ſie iſt ja erſt zehn Jahre alt. Man holt das Kind her
ein. Die Mutter ſtürzt ſich in höchſtem Zorn auf ſie. Der Rektor
tritt dazwiſchen. Die Mutter ſchreit ſie an, wie ſie in dieſen Zu
ſtand gekommen ſei. Das Kind ſtarrt ſie faſſungslos an. Es weiß
von nichts. Klagend und erſchreckt klingt ihre Frage: „Was
meinſt du denn Mutter?“ Der Arzt nimmt Hannchen dann
allein zu ſich. Er redet auf ſie ein und erfährt, daß der verſt o r
bene Stiefvater. Hannchen mißbraucht hat. Das Kind,
wußte nicht, was die Tat zu bedeuten haite, kannte nichts von alle
dem. Das Entſetzen der Mutter iſt groß. Und nun beginnt ihr
Leidensweg. Kann man dieſe Frucht der böſen Tat nicht beſeitigen?
Der Arzt darf es nicht. Das Geſetz hindert ihn. Und man klärt
Hanchen auf, reißt ihr den Schleier des Unbewußtſeins ab. Und
die tiefgebeugte Mutter lief, lief wohin ſie Hilfe zu finden hoffte.
Sie kämpfte gegen den S 218, für ihr Kind, ihr einziges Kind, das
ihr durch die werdende Mutterſchaft noch viel näher gekommen
war. Aber es fand ſich kein Ausweg. Die Frau machte ſich dann
ſelbſt Vorwürfe. Sie hätte beſſer aufpaſſen müſſen. Sie verbitterte
immer mehr und mehr. Und Hannchen, das zehnjährige Kindchen
fragt die Mutter: „War es wirklich ſo arg, was mit mir geſchehen
iſt? Da gehen viele junge Leute mit einem Kind und freuen ſich.

Und mir iſt ſo bang!“
Und als ſie dann die Mutter wieder beim Zeitungtragen half und

in den Lichthof hinunter ſah wo die Kinder ſpielten und ſangen:
„Mariechen ſaß auf einem Stein“, da half das kleine Hannchen,
dem niemand helfen wollte, ſich ſelbſt. Durch die Luft ſauſte
Kleinhannchen, ihr war ſo leicht und frei. Und dumpf ſchlug ſie
auf dem Pflaſter auf, das ihr junges Leben in ſich aufſog. Nun
braucht Kleinhannchen keine Hilfe mehr. Der Paragraph 218 ſtört
ſie nicht mehr.

Bürgermeiſter gegen General.
Paris, 21. Dezember. Der Bürgermeiſter von Peillon im De

partement Alp maritime hat in ſeiner Gemeinde eine in
tereſſante Verordnung erlaſſen. Er verbietet darin all
gemein, auch den Angehörigen der franzöſiſchen Armee, auf öffent
lichen Wegen von der Schußwaffe Gebrauch zu mäachen,
und insbeſondere dem General des Feſtungsbezirks von Nigzza und
ſeinen Offizieren, Schießübungen zu veranſtalten. Der wackere
Bürgermeiſter ließ dieſe Anordnung dem General ſofort zuſtellen,

wobei er bemerkte, daß der Feldhäter der Gemeinde be
auftragt ſei, für die Einhaltung der Vorſchriften zu ſorgen. Es
bleibt nun abzuwarten, ob der General ſich den Anordnungen des
Bürgermeiſters fügen oder ſich der Gefahr eines, Konfliktes
mit dem Feldhüter der Gemeinde ausſetzen wird.

Der neue Deutſchlandſender.
Der größte Rundfunkſender der Welt iſt in Zeeſen bei Ber

lin feierlich eröffnet worden. Die Taufe fand gerade in dem Augen
blick ſtatt, in dem die deutſche Hörergahl die zweite Million glücklich
überſchritten hat. Vier Kilometer von Königswuſterhauſen ent
fernt liegt der neue Rieſenſender mit ſeiner 120 Kw. ſtarken Ener
gie. Die Sendeſtelle liegt auf dem früheren Gelände der Schütte
LangzLuftſchiffwerft, von der die Deutſche Reichspoſt das für die
Errichtung der Anlage nokwendige Stationsgebäude, einen ellipſen
förmigen Platz von 750 Metern Länge und 300 Metern Breite,

erworben hat.

Das untere Ende des 210 Meter hohen Funkmaſtes, der auf einer
Stahlkugel von nur 9 Zentimeter Durchmeſſer ruh.

Die Luftleiteranlage beſteht aus zwei abgeſpannten Eiſengitter
maſten von je 210 Metern Höhe und einem Gewicht von etwa 100
Tonnen. Die vierkantigen Gittermaſten ſtehen, durch Porzellan
körper iſoliert, auf einer Spitze. Jeder Maſt iſt nach drei Rich
tungen viermal abgeſpannt. Der aus Bronzelitze beſtehende Luft
leiter iſt 280 Meter lang und veſteht aus fünf Drähten, die von
12 Meter breiten Rahen getragen werden und in einem Abſtand
von drei Metern parallel zueinander verlaufen. Von dieſer Sta
tion, die mit ihrer Schlankheit und Elegantheit das modernſte tech
niſche Wunder darſtellt, wird deutſches Wort und deutſche Kunſt
über die ganze Welt verbreitet werden können.

Staatsſekretär Dr. Feyeraben d begrüßte bei der Eröffnung
die Gäſte im Auftrage des durch eine Kabinettsſitzung im letzten
Augenblick verhinderten Reichspoſtminiſters Dr. Schätzel. Dann
ſchilderte Staatsſekretär a. D. Reichsrundfunkkommiſſar v. Bre
do w die hiſtoriſche Bedeutung Königswuſterhauſens für den Rund
funk, indem er darauf hinwies, daß dieſer Ort überhaupt die Wiege
des Weltrundfunks in dem Sinne, wie er ihn verſteht, bedeute.
Er bat ausdrücklich, den neuen Sender nicht Deutſchlandſender in
Zeeſen, ſondern Deutſchlandfender bei Königswunſt er
hauſen nennen zu wollen.

Der neue Funkſender kann ſchon mit Detektor-Gerät im halben
Deutſchland abgehört werden, wird zahlreiche neue Funkhörer ge
winnen und dürfte zur Förderung der Volksbildung weſentlich bei
tragen.

Die Toten des „S. 4*.
Die ketzten Klopfzeichen auf dem untergegan-

genen amerikaniſchen U-Boot ſind verſtummt.
Das Schickſal der Unglücklichen, die im „S eingeſchloſſen ſind,
ſcheint jetzt endgültig beſiegelt zu ſein. Alle Verſuche, Luft in das
Innere des UBootes einzupumpen, ſind fehlgeſchlagen. Das
Schweſternſchiff S 8“, das neben dem geſunkenen Boot in die
Tiefe tauchte, teilte mit, daß es ſich bei dem letzten Klopfſignalen
anſcheinend um Geräuſche gehandelt hat, aus denen entnommen
werden kann, daß die Ueberlebenden einen letzten verzweifelten
Verſuch zu ihrer Rettung unternahmen. Seitdem iſt alles ſtill
geworden. Trotzdem werden die Verſuche, Sauerſtoff und Nah
rungsmittel ins Boot zu befördern, noch fortgeſetzt!

Unter pſychiſchem Zwang.
Anatole France beſchreibt in einem ſeiner Romane das Erleb

nis eines Ordensgeiſtlichen, der im Wartezimmer eines Rechts
anwalts den Hampelmann des kleinen Sohnes des Juriſten an der
Wand hängen ſieht. Plötzlich empfindet der geiſtliche Herr einen
unwiderſtehlichen Drang, den Hampelmann durch Ziehen
an der Schnur einmal ordentlich ſtrampeln zu laſſen. Der Prieſter
iſt ganz entſetzt über dieſen ſeinen geheimen Wunſch, der ſeinem
bewußten Willen und dem Gefühl für die Würde ſeiner Perſon
und ſeines Standes ſo ſehr widerſpricht Der große Seelen
kenner Doſtojewſty ſchildert uns exrgreifend einen jungen Offizier,
der in einer ernſten Unterredung mit ſeinem General plötzlich von
dem verrückten Wunſch überfallen wird, ſeinen hohen Vor
geſetzten am Ohrläppchen zu ziehen. Er tut es und verpfuſcht da
mit ſeine Karriere ſein Leben Bei einer kirchlichen Trauung
zu Freiburg im Breisgau ſpielte der Bräutigam der ſeine Braut
innig liebte und ſehnlichſt ſie zu ehelichen wünſchte mit dem
frivolen Gedanken „wie wäre es, wenn ich!?!“ Und
wirklich!
antwortete der Bräutigam unter dem Einfluß eines unwider
ſtehlichen Zwanges mit einem lauten „Nein!“.

Biſt du noch nie in der Eiſenbahn gefahren und von dem Ge
danken befallen worden: Wie wäre es, wenn du jetzt plötzlich das
Handtäſchchen deines Nachbarn ergreifen und zum Fenſter hinaus
werfen würdeſte Biſt du noch nie an Bord eines Dampfers ge

Als der Geiſtliche die lebensentſcheidende Frage ſtellt

ſtanden und mußteſt dich mit Gewalt davon zurückhatten, deiner
Brillantring ins Waſſer fallen zu laſſen? Die Tiefe locktel Das
gefährlichſte aber unter dieſen kückiſch lockenden Situationen iſt das
offene Fenſter. In Mailand begab ſich kürzlich der 82jährige
Bankbeamte Guiſeppe Reſtelli, übrigens ein Pfychopath, wie
gewohnt zum Mittageſſen in ſein Stammreſtaurant. Er nahm am
Tiſche Platz, im Kreiſe der täglichen Tiſchgenoſſen. Ruhig ver
zehrte er ſeine Mahlzeit und zahlte. Dann ſtand er auf und ging
langſam auf das offene Fenſter zu. Niemandem fiel das weiter
auf. Plötzlich ſahen alle Anweſenden, ſtarr vor Schrecken, wie
Reſtelli ſich mit kühnem Schwung auf die Fenſterbank ſchwang
und im Leeren verſchwand. Seine Leiche lag mit zerbrochenen
Gliedern auf dem Pflaſter. Wir, die wir um die Macht des „ma
giſchen Zwanges“ wiſſen, wir verſtehen dieſen Unglücklichen.

Studentenausſchreitungen in Kiel.

In Kiel verſuchten dieſer Tage einige Studenten, die Dar
bietungen einer franzöſiſchen Tänzerin durch Pfeifen und
Lärmen zu ſtören. Einer der Studenten warf ſogar ein Weinglas
nach der Künſtlerin. Die Namen der „nationalen“ Ruheſtörer
ſind feſtgeſtellt.

An den Ausſchreitungen war u. a. auch der Vorſitzende
der aufgelsſten Kieler Studentenſchaft beteiligt.
Bis jetzt hat der Rektor der Kieler Hochſchule gegen dieſer
Rüpel nichts unternommen

Mietsſchöffengericht höher als Gott
Eine junge Frau in Heilbronn wohnte mit ihrem Mann zuſam

men bei ihrer Mutter. Der Hausbeſitzer ſah es mit Jngrimm,
konnte jedoch dagegen nichts unternehmen. Nun ſtarb die Mutter
und die Wohnberechtigung ging auf die Tochter, alſo auf die junge
Ehefrau, aber, nicht aber auf den Ehemann! Der Hausbeſttzer
forderte, daß er die Wohnung räume Der Ehemann tat darauf
das eingig Mögliche, er ſchloß einen Untermietspertrag mit ſeiner
Frau. Darauf klagte der Hausbeſitzer beim Mietsſchöffengericht
Heilbronn gegen den Ehemann auf Räumung der Wohnung. Das
Mietsſchöffengericht Heilbronn aber entſchied: die Ehefrau iſt wohn
verechtigt und darf wohnen bleiben, der Ehemann aber iſt nicht
wohnungsberechtigt und darf deshalb nicht in der Wohnung ſeiner
Frau wohnen, weder als Ehemann noch als Untermieterl Das
weiſe Mietsſchöffengericht erklärt dazu, daß ihm gwar die verſchie
dene Behandlung beider Ehegatten menſchlich unbefriedigt erſcheine,
daß aber eine andere Entſcheidung nicht möglich geweſen ſei, ohne

das Recht zu beugen; nicht das Gericht, ſondern das Geſetz ſei ver
antwortlich zu machen.

Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht trennen
Aber das Gericht in der Kätchenſtadt Heilbronn weiß es beſſer.

Neun Dampfer geſtrandet Die Strandung von nicht wenigerals neun norwegiſchen Dampfern wird aus Osls gemeldet. So
ſtrandete der Dampfer „Anders“ bei Philadelphia und wurde durch
einen Eisbrecher eingeſchleppt. Der Dampfer „Biarritz* erlitt auf
der Fahrt nach Antwerpen ſchweren Maſchinenſchaden. Der Mo
torſchoner „Borge“ ſtrandete in der Nähe von Ymuiden, der Damp
fer „John Blumer“ rief unweit von Valenzia funkentelegraphiſch
um Hilfe. Der Dampfer „Stranna“ aus Hslo kam nach furcht

wegs die gange Deckladung verloren.
KRaubmord in Greifenhain (Riederlauſitz). Am 15. Dezember

1927 wurde in Greifenhain der 81jährige Landwirt und Uhrmacher
Friedrich Lies ke in ſeiner Wohnung ermordet. Ueber dem Kopf
der Leiche war ein brauner Sack in Form eines Fußſackes gezogen.
Die Füße waren zuſammengeſchnürt. Es liegt anſcheinend Raub
mord vor. Entwendet wurde etwas Bargeld, drei Seiten Speck
und eine halbe Seite Schinken. Am Tatort wurde ein hellbrauner
Futterſack, 100 mal 70 em groß, auf der einen Seite in der Mitte
die 18 em hohen Buchſtaben S. S. mit ſchwarzer Farbe vorgefün

den.Eine zwanzigjährige Flaſchenpoſt. Bei einer im Jahre 1907 im
Mittelmeer ausgeführten Kreuzfahrt verſenkte der Zahnarzt J. A.
Thompſon aus Dundalt eins Flaſche mit einem Zettel ins Meer.
Auf dem Zettel ſtand, daß Thompfon bereit ſei, dem Finder dieſer
Zeilen koſtenlos die Zähne zu reparieren. Jetzt, nach zwanzig Jah
ren, wurde, wie der Mancheſter Guardian“ berichtet dieſe Flaſche
gang mit Seegras und Muſcheln bedeckt, an der Jnſel Man ange
ſpült und dort von einem Mann namens George Chriſtian aus
Kirk Michael, aufgefunden, der Mr. Thompſon von ſeiner Entdek
eung Kenntnis gab. Der Zahnarzt antwortete auch prompt, daß er
dem Finder zur koſtenloſen Reparatur ſeiner Zähne zur Verfügung

ſtehe.
Der Herr im Kleiderſchrank. Ein Trick, der auf dem Liebes

markte nicht ganz neu ſein mag, kam in einer Verhandlung zur
Sprache, die vor dem Großen Schöffengericht in Mannheim
gegen den Techniker Theodor Broß und die Hausangeſtellte Marie
Merz aus Heilbronn geführt wurde. Die beiden hätten in Mann
heim, Heilbronn, Worms und Karlsruhe eine größere Anzahl Zim
mervermieter um die Miete geprellt und um Geld Kleider und
anderes beſtohlen. Jn einigen Städten hatten ſie einige Herren
auf eine Art ausgeplündert, die die Betroffenen in eine ſehr pein
liche Lage brachte. Jn Mannheim hatte die Merz am Hauptbahn
hof einen Kavalier angelockt, mit dem ſie in ein Haus ging, in dem
wie ſie ſagte, ihr Onkel wohne. Kaum lag der Kavalier zu Bett,
als es an der Tür klopfte Mit der angſtvollen Entſchuldigung
„Mein Onkel verbarg das Mädchen den Beſuch im Kleider
ſchrank. Als nichts weiter geſchah, wollte der Ueberraſchte den
Kleiderſchrank wieder verlaſſen, fand dieſen aber verſchloſſen, wo
rauf er die Türe aufdrückte.
Mädchen war fort, aber auch ſeine Kleider, ſeine Brieftaſche mit 250

Mark Inhalt und ſeine goldene Armbanduhr. Am anderen Morgen
war die Zimmerbeſorgerin ſehr erſtaunt, einen fremden Herrn vor

zufinden, ließ ſich aber beruhigen und dazu beſtimmen ihm Kleider
zu vbeſorgen, damit er das Haus verlaſſen konnte. Der Onkel
war Broß geweſen, der das Zimmer am Tage vorher für den
Ueberfall gemietet hatte. Aehnlich verlief die Sache auch in anderen
Städten.
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt

Der Ruhm der Welt vergeht! Die Anbetung der alten Uniform
die Militärfrommheit, die Begeiſterung für Kriegshelden, die andere
für ſich ſterben ließen, wird immer geringer Held Mücke, der
deutſche Seeheld, der es gut verſteht, nach unten zu drücken und
geſchäftstüchtig mit der Spekulation auf romantiſche Kriegsbegeiſte
rung in Deutſchkand herumreiſt, hat es erfahren müſſen. Mit ſeiner
laterng magica, einem Schock Lichtbilder und dem Lob ſeines eige
nen Ruhms bewaffnet, kam er nach Aſchaffenburg, um dort vater
ländiſche Begeiſterung zu erwecken und die Eintrittsgelder von
bis 3 Mark einzuſtecken. Aber ſein Ruhm iſt verblaßt. Es hatten
ſich ſo wenig Neugierige eingefunden, daß er zornentbrannt ſeinen
Laden wieder einpackte und von dannen fuhr. Die Zeit für ihn
und ſeinesgleichen iſt vorbei. Man kann von ihm Abſchied
nehmen.

barer Seefahrt mit großem Leck in Belfaſt an. Er hatte unter

Nun ging ihm ein Licht auf das

Broß wurde zu 2 Jahren 2. Monaten, die Merz zu
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Das Feſt der Gemeinſchaft.
Jn keinem Feſte ruht ein ſo geheimnisvoller Zauber wie im Feſte

der Weihenacht. Niemals umſpannt ein Feſt uns Alle mehr. Nie
mals ſchließt ſich der Kreis der Gemeinſchaft enger als in den Weih
nachtstagen. Nie aber eint un auch ein Feſt ſo ſehr mit der Ver
gangenheit und dem Elternhauſe. Wenn die Kerzen am Tannen-
baum brennen oder auch nur der Lichtſchein eines Bäumchens aus
dem Nachbarhauſe zu uns dringt, dann ſteigt die Erinnerung in uns
auf. Dann feiern wir Weihnacht in beſonderem Sinne.

Als ich vor einigen Tagen durch eine mir fremde Stadt ging, ſah
ich auf einem großen freien Platze ein Weihnachtsbäumchen ſtehen.
dem ein freundlicher Mann Lichtlein anſteckte, und das er für ein
altes Mütterchen, das darauf wartete, vorbereitete. Jn ihren Augen
war das ſelige Leuchten eines Kindes, und ſie erinnerte mich, wohl
dieſes Leuchtens wegen, an meine längſt verſtorbene Mutter. Gleich
war ich mit meinen Gedanken bei ihr, war als Kind in der fernen
Heimat.

Wie war es doch ſo einzig traulich, als wir vier Kinder an den
Abenden vor dem Weihnachtsfeſte, bevor wir ſchlafen gingen, rings
üm die Mutter ſaßen und uns Geſchichten erzählen ließen! Die
Weihnachtsgeſchichte erzählte uns die Mutter ganz auf ihre eigene
Art. Sie verlegte den Stall, die Tiere, die Mutter, den Vater und
das Kindlein der alten Weihnachtslegende in unſere nächſte Nähe,
ſodaß ſelbſt unſer Jüngſtes bald verſtand, daß es ja bei „Niſſen“ im
Stalle geweſen war, wo das Kindlein in der Krippe gelegen hatte,
und daß Niſſens Kuh und Niſſens Ochſe und Eſel in der Nacht, als
der große Stern über der Hütte geſtanden, gewiß auch geſprochen
hatten. „Mutter, o Mutter, biſt du auch dabei geweſen?“ „Mutter,
können ſie immer, wenn Weihnachten iſt, ſprechen?“ „Mutter, war
unſere Frau Niſſen auch eine Mutter Maria?“ So und noch weit
mehr fragten wir unſere Mutter, und ſie blieb uns niemals eine
Antwort ſchuldig ünd lehrte uns, in jedem Kinde, das geboren ward,
das Wunder der Liebe und der Weihenacht zu ſehen.

Mein Weg durch die fremde Stadt iſt mir leicht geworden. Jch
ſah Weihnachtslicht im Auge eines alten Mütterchens, Weihnachts
licht in der Erinnerung an die eigene Mutter

Arbeiker-Wohlfahris-Ausſchußß. Die nächſte Zuſammenkunft
findet erſt am Donnerstag, 5. Januar 1928, ſtatt, da die Genoſſin
nen von anderweitigen Arbeiten in der Zwiſchenzeit ſehr in An
ſpruch genommen ſind.

Der Arbeikergefangverein „Einigkeit“-Haſſerode hält ſein dies
jähriges Weihnachtsvergnügen am Feſttag im „Stadt König
grätz“ ab. Freunde des Geſanges ſind herzlichſt willkommen

Bekannkmachungen. Wer bisher das Steuerzahlen- vergeſſen
hat, muß das zur Vermeidung von Härten innerhalb 3 Tagen nach
holen. (Siehe Jnſerat.)

Das Verzeichnis der Pferde, Rindvieh und Schafbeſitzer
liegt während der nächſten 14 Tage im Rathäus, Zimmer 10. in der
Zeit von 8——1 Uhr. öffentlicht aus.

Die Bilderbücher und ſonſtigen Weihnachtsbeſtellungen an
Büchern ſind eingetroffen und können Burgſtr. 9, bei Steigerwald,
abgeholt werden.

Der Bücherkreis. Den Mitgliedern des „Bücherkreis“ zur
Mitteilung, daß mit dem 15. Dezember der Gen. Steigerwald den
Vertrieb übernomen hat. Es iſt Vorſorge getrof ffen, daß regel
mäßig die Mitglieder kaſſiert werden und auch alle Lieferungen
prompt zubgeſtellt erhalten. Neue Freunde des „Bücherkreis“ kön
nen jederzeit ihren Beitritt vollziehen. Der 14tägige Beitrag be
trägt 0 50 Mark, wofür allmonatlich die Zeitſchrift, der „Bücher
kreis“ und alle Vierteljahr ein in Leinen gebundenes Buch geliefert
wird. Werbt neue Mitglieder!

Renkenzahlung. Die Zahlung der Militärverſorgungsgebühr-
niſſe für Januar findet bereits am 28. ſtatt.

In dem Skandesamfsbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 6. Dezember bis einſchl. 20. Dezember, 9 Kinder ge
boren und 7 Ehen geſchloſſen. Geſtorben ſind: unverehelichte
Helene Hirſchmann, ohne Beruf, 18 Jahr, Witwe Wilhelmine
Oberbeck geb. Trümpelmann, 84 Jahr, Ww. Sophie Ebert geb
Becker, 73 Jahr, Lokomotivführer a. D. Emil Dobrindt, 82 Jahr,
Gerhard Brüſer aus Jlſenburg, 4 Jahre, Hauptinann a. D. Eduard
Banſa aus Melle, 64 Jahr, Dorothee Kaps geb. Hardoin, Ww. 84
Jahr, Photograph Richard Naggatz aus Schierke, 38 Jahr. Ww.
Alwine Molzow geb. Brüggmann, 79 Jahr, Vorarbeiter Heinrich
Horn, 63 Jahr, Rudolf Hoffmann, 10 Monat, Werkmeiſter Wilhelm
Mauer aus Elbingerode, 47 Jahr, Schloſſermeiſter Hermann Micha
elis, 59 Jahr, unverehelichte Selma Wirth, 46 Jahr.

Bergmann-Birnen. Ein in den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands auftauchender Schwindler hat ſein Tätigkeitsgebiet in
unſere Nähe verlegt. Der Schwindler verſteht es in den meiſten
Fällen geſchickt zu arbeiten, ſodaß er ſeine Opfer um nicht geringe
Beträge ſchädigt. In faſt allen bekannt gewordenen Fällen, tele
phoniert er ſeine Opfer vorher an und gibt an, im Auftrag des
MagiſtratsRechnungsamts die Hriginalrechnungen über den Ver
brauch von Waſſer, Gas und Kohle prüfen zu müſſen, damit der
Abnehmer von dem der Stadt zur Verfügung geſtellten Staats
beitrag ſeinen Ankteil errechnen könne. Nach einiger Zeit erſcheint
ein Herr, 25-—30 Jahre alt, 1.70 mm groß, ſchlank, mit dunklem Haar,
ovalem blaſſem, kleinem Geſicht, hoher Stirn, ſchmaler Naſe, rundem
Kinn und auffallend ſchmalen ſchlanken Händen und mit gewandter
Sprache, der ſich als Ingenieur E. Hubert vorſtellt. Er iſt bekleidet
init dunklem oder graugrünem Lodenmantel, ſchwarzem oder auch
grauem Schlapphut und gelben Schuhen. Jn der Unterredung gibt
er an, daß vom 1. Oktober 1927 an die Stadt eine monatliche ſtagat-
liche Beihilfe in Höhe von 800 c erhalte, die zu Wohlfahrtszwecken
verwendet werden ſollen. Der Betrüger führt dabei ein Paket
Original Bergmann-Birnen mit ſich und empfiehlt dieſe Staats
birnen (Glühbirnen). Das Stück koſtet 2.80 A. Zunächſt müſſen
zwei Drittel und der Reſt des Kaufpreiſes Anfang Januar 1928
bezahlt werden. Für unbrauchbar gewordene Birnen würde dann
unentgeltlicher Erſatz geliefert. Jn den verſchiedenſten Fällen iſt es
dem Betrüger gelungen, ſeine Birnen abzuſetzen, welche ſchon mit
der Anzahlung weit überzahlt ſind. Beim Auftreten des Schwind
lers iſt es erforderlich, ihn ſo hinzuhalten, daß die Polizei in
zwiſchen benachrichtigt und ſeine Verhaftung erfolgen kann. Die hie
ſige Kriminalpolizei bittet auf jedem Fall um ſofortige Mitteilung

Aus Halberſtadt.
Weihnachtsfeier bei den Kriegerwaiſen.

Wieder einmal ſchallt es durch die Lande: Friede auf Erden!
Weihnachten, das Feſt der Liebe ſteht wieder vor der Tür. Und
immer noch herrſcht kein Friede, immer noch gibt es Tauſende, die
hungernd und frierend das Weihnachtsfeſt erwarten. Auch bei den
Kriegsopfern ſind die Narben, die das Völkermorden ſchlüg, noch
nicht verheilt. Gar manche Kriegerwaiſe wird ohne viel Freude
und Glück das Feſt der Liebe verleben müſſen. Doch der Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen hatte ihrer auch in
dieſem Jahre wieder gedacht und ſie alle zu einer ſchönen Werh-
nachtsfeier am Dienstag abend nach dem Elyſium eingeladen. Wie
der ſaßen hunderte kleine Plappermäulchen an den gedeckten
Tiſchen. Freundliche Frauen mit weißen Schürzen brachten allen
Kindern Kaffee und Kuchen. Dazu machte die Hauskapelle des
Gewerkſchaftshauſes ſchöne Muſik. Dann trat ein kleines Mädchen
auf die Bühne und brachte mit klarer Stimme einen Prolog zum
Vortrag. Herr Wosnitza, der Vorſitzende des Reichsbundes, be
grüßte alle Erſchienenen und wünſchte eine fröhliche Feier. Der
Geſangverein Sängerbund, der ſich wieder in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hatte, ſang mit Bravour das proletariſche Ställe
Nacht, heilige Nacht und das Elternhaus. Hunderte helle Kindec
ſtimmen fangen darauf gemeinſchaftlich das Lied: O, du fröhliche

Ein weibliches Mi des Arbeiter er Bundes trug eine er
greifende Deklamation „Not kennt kein Gebot“ vor. Ein herr
liches Theaterſtück war das ebenfalls vom Arbeiter Theaterbund
geſpielte „Der Proletarierkinder Weihnachtstraum.“ Sämtliche Dar
ſteller verhalfen dem Stück, das mit dem von einem Kinderchor
geſungenen proletariſchen „Stille Nacht, heilige Nacht, ringsumher
Lichterpracht“ ſeinen Abſchluß fand, zum vollen Erfolg. Wohlver
dienter Beifall dankte den Mitwirkenden. Dann ſang das Duartett
des Sängerbundes ein Weihnachtslied. Jedes Kind erhielt ein
ſchönes Geſchenk. Das Hauptereignis des Abends war natürlich
das Erſcheinen des Weihnachtsmanns. Mit großem Jubel wurde
er begrüßt, doch er ſchien gerade ſchlechter Laune zu ſein, denn er
teilte nach links und rechts Prügel aus. Dadurch ließen ſich die
Kinder jedoch die Feſtfreude nicht verderben und ſich gegenſeitig

Fröhliche Weihnacht wünſchend, gingen alle nach Hauſe. Einige
ganz Ungeduldige erwarten ſchon wieder die Weihnachtsfeier im
nächſten Jahr.

Z. N. Kleinrenkner-Fürſorge. Die Beihilfen für Jannar werden

Donnerstag, den 29. d. Mis., von 9——13 Uhr, im Wehrſtedt ſchen
Saale, Fiſchmarkt, gezahlt.

Die Veranſtaltung von Reklameflügen. Nach 8 11 des Luft
verkehrsgeſetzes ſind nur Unternehmen, die gewerbsmäßig Perſonen
oder Sachen mit Luftfahrzeugen befördern, genehmigungspflichtig.
Unternehmen, die lediglich Reklameflüge wenn auch gewerbs
mäßig, aber ohne gewerbsmäßige Beförderung von Perſonen oder
Sachen ausführen, bedürfen einer ſolchen Genehmigung nicht.
Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Handelsminiſters und des
Miniſters des Jnnern wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Aus
übung von Reklameflügen insbeſondere über Städten, für die all
gemeine Sicherheit und Ordnung von Bedeutung ſein und die Er
teilung einer polizeilichen Erlaubnis erforderlich machen kann. Die
Miniſter verweiſen deshalb auf frühere Runderlaſſe, insbeſondere
wegen der Reklamebetätigung durch Abwurf von Druckſchriften.

Ski-Lehrgang des Jugendamtes. Der Juügendpflege- Lehr
gang zur Einführung in den Schneeſchuhſport findet in Braun
lage vom 16. bis 21. Januar ſtatt. Die Teilnehmer erhalten für den
Tagesſatz von 2,50 Mark Wohnung und volle Verpflegung in der
vorbildlich eingerichteten Jugendherberge der „Mittelelbe“. An
minderbemittelte Teilnehmer können kleine Beihilfen gezahlt wer
den; auch ſtehen Skier leihweiſe zur Verfügung. Jn Verbindung
mit dem Lehrgange ſtehen Vorträge über Körperpflege Ergän-
zungsſport Erſte Hilfe bei Unglücksfällen Kartenleſen und
Heimabende. Alle Einzelheiten werden den Teilnehmern in einer
hier in Halberſtadt ſtattfindenden Beſprechung mitgeteilt werden.
Das Jugendamt nimmt noch einige Meldungen von Jugendführern
und Mitgliedern der angeſchloſſenen Jugendvereine bis zum 31.
Dezember entgegen.

Winkersanfang. Heute hält der Winter kalendermäßig ſeinen
Einzug. Heute iſt Wintersanfang. Ein Blick nach draußen kann
einem das ja noch glauben machen. Aber ſteckt man die Naſe mal
zum Fenſter oder zur Tür hinaus, dann kann man eher annehmen
daß der Frühling ſich im Anmarſch befindet. Wo geſtern noch
knirſchende und berſtende Schneemaſſen lagen, liegt heute ein wei
cher weißer Teppich. Und die Luft, die geſtern früh wie mit tau
ſend kleinen Meſſerchen ins Geſicht ſchnitt, ſchlägt heute linde und
warm entgegen. Geſtern morgen noch 22 Grad unter Null und
heute 4 Grad über Null. Das iſt ein Unterſchied von 26 Grad
Dieſer Witterungsumſchlag ſpielte ſich dazu noch in der verhältnis
mäßig kurzen Zeit von 12 Stunden ab. Die Temperatur ſteigf
anſcheinend noch, ſo daß vielleicht ſogar mit Regen und Tauwetter
zu rechnen iſt. Es ſtehen milde Weihnachten in Ausſicht.

Wenn ſrönrge
chriſtelhriſtel.

Ein Bauernroman von Marig Linden.
17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Jedet, den Tag weiß ich nich. Es ſteht aber alles im Blatt.
Ich kann dir ja morgen das Blatt mit 'm Lehrjungen raufſchicken.
Aber wie du bloß ausſiehſt! Wie der Tod, du mußt ſehr krank
ſein.

„Jch muß es bald wiſſen, Annag. Jch komme mit dir!“
Chriſtel wollte das Haus, wie ſie ging und ſtand, verlaſſen, aber

die Stellmacherfrau ging in das Stübchen ihrer Freundin und holte
ein Tuch, denn die Abende waren ſchon empfindlich kühl, obgleich
die Sonne mittags heißer brannte, wie den Feldarbeitern lieb war.

Schweigend gingen die Frauen eine Strecke weit, dann bat die
Stellmacherfrau:

„Du, Chriſtel,
ſtiche“.

Das Mädchen ging nun langſamer, aber bald verfiel es in das
frühere Tempo.

„Wenn ich bloßig wiſſen täte begann die Frau. Dann
ging ihr ein Licht auf. „Jeſus, Maria und Joſef!“ ſchrie ſie, „du
meinſt doch nich ewa, der Exner is dabei zu Tode gekommen?
Lauf voraus, Chriſtell Ich muß mich ſetzen, ich bin zu Tode er
ſchrocken. Er iſt im Wirkshauſe und das Blatt liegt auf dem
Schrank neben der Lampe und den Streichhölgern“

Sie ſetzte ſich auf den nächſten Prellſtein, und Chriſtel flog förm
lich ins Dorf.

Faſt atemlos erreichte ſie das Häuschen des Stellmachers. Wie
Chriſtels ſonſt ſo feſte Hände zittkerten, als ſie den Hausſchlüſſel
unter der teilweiſe ausgehöhlten Schwelle hervorzog und als ſie das
Haus aufſchloß. Die Frau hatte die Fenſterladen vorgelegt und es
war im Häuschen dunkel. Das Mädchen taſtete nach den Schweden
und fand ſie nach kürzer Zeit. Das erſte Zündholz zerbrach, ehe
es Feuer gefangen hatte, das zweite entglitt ihren bebenden Fin
gern endlich, endlich hatte Chriſtel die kleine Lampe angezündet.
Mit heißen, trockenen Augen ſuchte ſie den Bericht von dem Unfall.
Seit ſie auf dem Berghof war, hatte ſie keine Zeitung geleſen. Es
dauerte geraume Zeit, bis ſie die betreffende Stelle gefunden hatte.
Halblaut las ſie:

„Am achtundzwanzigſten ds. Mts. fuhren zwei Eiſenbahnzüge
dicht hinter Breslan mit ſolcher Gewalt aufeinander, daß eine An

lauf' doch nich ſo. Jch krieg' ſchonſt Seiten

zahl Abteile dritter und vierter Klaſſe vollſtändig zertrümmert wur
den. Leider iſt der Verluſt von elf Menſchenleben zu beklagen.
Zehn von den Toten ſind bereits rekognosziert. Eine Leiche iſt ſo
grauenvoll verſtümmelt, daß nur die rechte Hand unverſehrt iſt.
An der rechten Hand trägt der Tote einen Trauring, der E. W.
graviert iſt.

Das Zeitungsblatt fiel aus Chriſtels Hand.
„Das is er! Das is Fritz!“ ſagte ſie laut. „Er is tot, und ich

lebe. Herrgott, Herrgott, wozu leb' ich, wenn er tot is? Was ſoll
ich denn da auf der Welt? Fritz! Fritz! Und ſo froh haſt du Ab-
ſchied genommen. Abſchied für immer! Hat dich nichts gewarnt?
Hat dir niemand geſagt. „Bleibe daheim! Draußen lauert der Tod
auf dich!“ So ſchön, ſo jung, ſo ſtark biſt du geweſen, Und der Tod
hat kein Mitleid mit dir gehabt! Die Alten, die Krüppel verſchonte
er, aber dich, dich holte er! Ach, weshalb hab' ich dir nicht alles zu
Liebe getan? Das Schwerſte wollt ich jetzt erleiden, wenn ich dir
alles zu Liebe getan hätte! Könnte ich dir nun noch ein einziges
Mal ſagen, wie lieb ich dich habe.

Einer der kleinen Schläfer bewegte ſich unruhig und murmelte
einige Worte, aber Chriſtel achtete nicht darauf. Sie ſtöhnte leiſe,
aber keine Träne rann aus ihren Augen.

„Ach, wenn ſich doch die Erde auftun und mich herſhungen

wollte“, murmelte das Mädchen „Die Mutter fragt nichts nach
mir, Der Fritz is tot. Jm Grabe is Ruh'!“

Als die Stellmachersfrau eintrat, rief ſie ſchon auf der Schwelle:
„Js ers?“
„Ja“, ſagte Chriſtel.
Jhre dumpfe Verzweiflung käuſchte die Freund Weil Ehriſtel

nicht weinte und klagte, glaubte die Frau, Exners Tod ginge dem
Mädchen nicht zu Herzen. Sie ſagte:

„Nu, Jedet, nu mußt du ja wieder Lohn und Koſtgeld kriegen
und brauchſt nicht zu arbeiten. Du triffſt es wieder ſo gut, wie beim
alten Kurtzer. Ja, Glück muß der Menſch haben.

Chriſtel hatte ihre Freundin wohl reden hören, aber ſie hatte
den Sinn ihrer Worte nicht verſtanden. Sie ſagte mit ſpröder,
harter Stimme:

„Gute Nacht, Anna!“„Willſt du nich noch ein biſſel bleiben?“ fragte die Frau
gähnend.

Ehriſtel ſchüttelte den Kopf und ging mit ſchweren, ſchleppenden
Schritten hinaus. Wie ein Automat bewegte ſie ſich weiter. Ein
paar Dorfhunde rannten kläffend auf ſie zu, beſchnupperten ſie und

liefen neben ihr her, bis ſie einen fremden Hund bemerkten, auf den
ſie ſich bellend ſtürzten.

Eine Fledermaus ſtreifte das Mädchen faſt, Chriſ ſtel bemerkte

es nicht.

Am Himmel ſtrahlten Millionen und Abermillionen Sterne.
Dort oben war Gott. Sie hob beide Hände empor und flehte mit
heißer Jnbrunſt:

„Vater im Himmel, gib mir den Fritz wieder! Wenn er wich
dann ſchlägt und mit Füßen tritt, wenn mein Leben nur Hual und
Schmerz is, will ich dich preiſen. Gib mir ihn wieder guter Vater
im Himmel! Heilige Maria, bitte für mich bei deinem lieben Sohn
Jeſu! Von reinem Wachs will ich dir die dickſte Kerze opfern, die
ich auftreiben kann, wenn ich den Fritz geſund und heil wiederbe
komme. Amen.“

Heute fand Chriſtel nicht wie ſonſt ſtets Troſt im Gebet. Immer
wieder ſagte ſie:

„Wenn ich mich doch auch ins Grab legen könnte! Um mich wird
niemand weinen.“

Als die Unglückliche den Berghof erreicht hatte, war ſie vollſtändig erſchöpft. Die letzte Strecke des Weges hatte ſie ſich mit Auf

bietung aller Kräfte geſchleppt.
Chriſtel fand das Haus offen, obgleich ſich die Mägde ſchlafen

gelegt hatten. Karo lief frei umher. Er umkreiſte das Mädchen
und ſprang dann an ihm in die Höhe, luſtig bellend und mit dem
Schwanz wedelnd, aber heute wurde ihm keine Liebkoſung zuteil
und enttäuſcht ſchlich er hinweg.

Das Mädchen öffnete die Haustür und verſchloß ſie dann mecha
niſch. Schwer ſank es auf die roten Ziegeln nieder, mit denen
der Hausflur gepflaſtert war. Von Zeit zu Zeit drang ein Stöhnen,
ein Wimmern über Chriſtels Lippen. Wie lange Chriſtel ſo ge
legen hatte, wußte ſie nicht. Vielleicht viele Stunden, vielleicht nur
wenige Minuten. Raſche, feſte Schritte näherten ſich dem Hauſe,
Karo bellte laut und freudig erregt und eine kräftige Hand e
laut und gebieteriſch an die Haustüre.Nach einigen vergeblichen Verſuchen gelang es Chriſtel, ſich zit

erheben. Sie ſchleppte ſich zur Tür und öffnete. Dann ertöme ein
heller, jubelnder Schrei

Vor ihr ſtand Fritz Exner geſund und wohlbehalten!
Lachend und weinend ſchlang das Mädchen beide Arme um den

Geliebten und erſtickte ihn faſt mit Küſſen, dazwiſchen ſtammelte
es: „Gott ſei gelobt, du lebſt!“

Erortfetzung folgt.



d Weihnachtsfeſt der Volkshvochſchule.
Z. N. Das was die Volkshochſchule an ihrem Vorweihnachtsabend

an geiſtigen und ſeeliſchen Werten zu ſchaffen hat, muß entſprechend
der Geſetzlichkeit aller Volkshochſchuarbeit aus dem Volksbewußtſein
entſtanden ſein und in der Darbietung wieder in die volkliche Be
meinſchaftsſeeke einmünden. Da es auch in dieſem Jahre gelungen
war, in großer Zahl die große bunte Schar der Hörer und Höre
rinnen in eine große Weihnachtsfamilie zuſammenzuſchließen, kann
der Sinn unſeres Vorweihnachtsfeſtes als erfüllt gelten.

Wir danken das zunächſt der weihevollen Feſtanſprache von
Paſtor Knopf, der diesmal vom Weihnachtsbaum für Alle ausgehend
die verſöhnende Friedensmajeſtät des Chriſtkindes in Gegenwart
und Geſchichte, an den heimatlichen Umkreis anknüpfend, ausdeutete.

Wir verdanken es vor allem dem ſtark wirkenden Feſtſpiel, das
Walter Henneberg mit ſeiner Spielſchar diesmal in geſteigerter künſt
leriſcher Formung darbot. Ganz abweichend von der treuherzig
ſchlichten Art des Krippenſpiels hat Margarete Cordes in Marias
Traum dem Jeſugedanken menſchlich- künſtleriſche Geſtalt werden
laſſen.

Jn fünf kurzen, ſeeliſch ſtark geſpannten Bildern, ſteigen die
Viſionen von Jeſu Schickſalsgang in der ſchmerzgepeinigten und
triumpfierenden Mutterſeele Marias auf. Die Verkündigung, Beth
lehems Stall, Herodes, Chriſtus im Tempel, Marter und Kreugzi-
gung, Verheißung und Gloria. Das Ganze eine Stimmungsdichtung
von feltſam zuſammengedrängter Erfülltheit.

Die Wirkung zeigte, daß die Wiedergabe dem Gehalt und der
Form der Dichtung gerecht wurde. Ueberraſchend und leidenſchaftlich
ſtellte in Sprache und Geſte Annemarie Beinert den Wechſel von
Glück und Pein, Triumpf und Ergebung in Marias Seele dar. Jhr
zur Seite ſtanden eindrucksvoll und klangſchön der Engel von Hertha
Jeſchiasky und der herriſche Herodes von Fenſel und die viſionär
wiedergegebenen Nebengeſtalten. Jn allem wirkte ſich W. Henne
bergs jahrelange Sprachſchulungsarbeit trefflich aus. Meiſterhaft
im Aufbau und Tönung waren des Spielleiters feindurchdachte Büh
nenbilder. Auguſt Deuter ſang in ſeiner ſonnigen, gewinnenden
Künſtlerſchaft zwei alte Weihnachtslieder und mit ſtarker Verſenkung
Jmmanuel von Nörsler. Elſa Müller ſtellte ihre klare ſinnlich-reiz
volle Stimme und feine Geſangstechnik in den Dienſt der unverwelk
lichen Weihnachtslieder von Cornelius. Die Begleitung am Klavier
führte feinſinnig wie immer, Herbert Pätzmann durch. Die junge
Chorgruppe Pätzmann beſtand ihre Feuerkaufe mit vier Weihnachts
liedern. Daß der über ſoviel ſchöne und geſchülte Stimmen ver
fügende Chor mit einem vollen Siege enden würde, war voraus
zuſehen.

Zur lieben Gewohnheit geworden iſt die Verlofung, die vom
Weihnachtsernſt zum Humor und Scherz überleitete, dem im Ganzen
des Weihnachtsfeſtes ſeine altüberlieferte Stellung gewahrt werden
muß. So klang der Beſchluß fröhlich aus und ins neue Jahr hinüber.

Anker dem „Weihnachksbaum für alle ſingt bei günſtigem
Wetter am Freitag abend 7 Uhr der „Volkschor“ einige beliebte
und bekannte Volks und volkstümliche Lieder.

Auszeichnung eines Grundſchülers. Bei dem letzten Preisaus
ſchreiben des Zirkus Sarraſani erhielt der Schüler Helmut Pfannen
ſchmidt, Volksſchule J, wohnhaft Sargſtedter Weg, für die Lieferung
eines guten Aufſatzes über eine Nachmittagsvorſtellung im Zirkus
Sarxaſani einen Preis in Geſtalt von 10 Tafeln SarraſaniSchoko

lade. S cWann liegt Trödelhandel vor? (Nachdrück verboten.) Der
Händler Sp. in Wiesbaden kaufte alte Säcke von Privatperſonen in
einzelnen Stücken auf, ließ ſie ausbeſſern und verkaufte ſie dann
vielfach in größeren Poſten. Ein Trödelbuch führte Sp. nicht, da
er ſich nicht zu den Trödlern rechnete. Das Amtsgericht erachtete
aber Trödelhandel für vorliegend und verurteilte Sp. zu einer Geld
ſtrafe, weil er das vorgeſchriebene Trödlerbuch nicht geführt habe.
Dieſe Entſcheidung focht Sp. durch Reviſion beim Kammergericht an
und beſtritt, einen Trödelhandel betrieben zu haben, er ſei daher
auch nicht verpflichtet, ein Trödelbuch zu führen. Der 1. Straffenat
des Kammergerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten als un
begründet zurück und führte u. a. aus, zum Trödelhandel gehöre
nach S 35 der Gewerbeordnung der Handel mit gebrauchten Klei
dern, gebrauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, Kleinhandel mit
altem Metallgerät, mit Metallbruch oder dergleichen, d. h. es falle
unter den Begriff Trödelhandel der Handel mit Gegenſtänden, deren
Wert durch Alter und Gebrauch geringer geworden ſei. Auch alte
Säcke fallen unter den Begriff Trödelhandel, wenn ſie in einzelnen
Stücken angekauft, ausgebeſſert und dann in größeren Poſten weiter
verkauft werden. Von entſcheidender Bedeutung ſei der Ankauf der
alten Säcke in einzelnen Stücken. Ohne Bedeutung ſei es, wenn die
reparierten Säcke dann in größeren Poſten weiterverkauft ſeien.
(1. S. 828. 27.)

Stadttheater. Donnerstag 20 Uhr „Ein beſſerer Herr“, Luſt
ſpiel von Haſenclever. Freitag 20 Uhr zweite Aufführung der gro

en Hauptmann ſchen Tragödie „Fuhrmann Henſchel“ mit Eugen
Teuſcher in der Titelrolle. Sonnabend 16 Uhr „Wie KleinElſe das
Chriſtkind ſuchen ging“ mit vollem Orcheſter zu kleinen Preiſen J
(60 Pfennig bis 3.40 Mark) für Kinder und Erwachſene gleich
Sonntag 16 Uhr „Paganini“. 19.30 Uhr Erſtaufführung „Die

Zauberflöte“, Mozarts deutſche Singſpieloper iſt 4791 entſtanden.
Ihr Text, den Schikaneder mit genialem Blick für alles Bühnen
wirkſame geſchrieben hat, hat die mannigfachſten Ausdeutungen er
fahren. Wichtig iſt, daß ſich eine Jdee in ihm niederſchlägt, der
Mozarts freimaueriſche Geſinnung entgegenkam: Das Streben des
Menſchen gus dem Dunkel ins Licht, aus der Nacht des Aberglau
bens zur Sonne der Exkenntnis. Das Werk wird inſzeniert von
Dr. Alwin Elling mit den Damen Wolf (Pamina), Schreiber (Pa
pagena) und den Herren Reuland (Tomino), Böhmer (Papageno)
und Mau (Sarxaſtro), Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Cle
mens. Zweiten Feſttag 16 Uhr „Die Zauberflöte“, 19.30 Uhr „Pa
ganini“.
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Ferien- und Studienreiſen.
Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet

im Jahre 1928 für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte die folgenden
Ferien und Studienreiſen:

Riviera--Mittelmeer. Zwei Reiſen je 10 Tage, Ende Mai und
Anfang September.

Salzkammergut. 7 Tage und 12 Tage, Mitte Juni.
NordDalmatien. 9 Tage, Mitte Mai.
Südſchweizer Seen. 9 Tage, Anfang Juni.
Süd Dalmatien. 14 Tage, Mitte Juni.
Rheinreiſe. 7 Tage, Mitte Juni.
Brüſſel- Paris. 8 Tage, Mitte Juli.
Wien-Klagenfurt. 10 Tage, Ende Juli.
Schweden--Finnland. Anfang Juli, 14 Tage.
Dänemark Rügen. 7 Tage, Mitte Auguſt.
Dänemark Schweden. 14 Tage, Mitte Auguſt.
Hamburg Nordſee--Oſtſee. 2 Reiſen, 7 Tage, Mitte Auguſt.
Oſtſee, 2 Reiſen, 7 Tage, Mitte Auguſt.
Schweiz. 14 Tage, Mitte Auguſt.
Oberbayern-Nordtirol. 14 Tage, Ende Augnuſt.
Nordafrika. 14 Tage, Anfang September.
Außerdem finden je eine Oſterreiſe nach Prag und Warſchau ſo

wie eine Pfingſtreiſe nach Amſterdam ſtatt.
Die Teilnehmer an den früheren Reiſen ſind alle des Lobes voll.

Für eine gute Führung iſt wieder geſorgt; die Teilnehmer brauchen
ſich um nichts zu kümmern.

Der Reiſeproſpekt kann zum Preiſe von 35 Pfennig von
der Buchhandlung Volksſtimme oder vom Bezirks-Bildungsſekre
tarigt, Magdeburg, Regierungsſtraße Nr. 1, II, bezogen werden.
Auswärtige Beſteller müſſen 15 Pfg. beilegen.

Bezirks-Bildungs-Sekrekarigt. Crummenerl.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 21. Dezember. (Der Bau einer Wafſer-

leitung) in unſerem Ort ſoll nun doch durchgeführt werden,
nachdem die Arbeit ſchon einmal im Jahre 1921 begonnen wurde,
aber ſchließlich an der Kurzſichtigkeit einiger Einwohner ſcheiterte,
Seit dem letzten Montag rauſcht nun wieder durch unſere Straßen
das Waſſer. Es wird Tag und Nacht eine Woche lang gepumpt.
Die Bohrung, die 1914 vorgenommen wurde, bringt einen guten
Erfolg, denn die Pumpe ſchafft pro Stunde 15 bis 20 Kubikmeter
Waſſer. Hoffentlich iſt der Bau der Waſſerleitung nun endlich im
nächſten Jahr vollendet.

Athenſtedt, 21. Dezember. (Weihnachtsbeſcherun g.)
Am letzten Sonntag hat die Frauengruppe der SPD. eine Kinder
beſcherung veranſtaltet. Um 6 Uhr abends wurde die Feier durch
die Genoſſin Wiebach eröffnet. Sie begrüßte die zahlreich Erſchie-
nenen, wies auf den Sinn der Veranſtaltung hin und brachte zum
Schluß ihrer Anſprache ein Weihnachtsgedicht von Karl Bröger zum
Vortrag. Hierauf folgten mehrere Märchen, die Gen. SchütteHal
verſtadt durch einen Lichtbildapparat zum Vortrag brachte. Das
war natürlich etwas für unſere Jugend, ſie hörten nicht nur die
Geſchichten, ſondern konnten auch gleichzeitig die entſprechenden Bil
der ſehen. Alles war voller Begeiſterung. Ein kleiner Knirps hutte
ſich ſchon einige Tage vorher die Stiefel ſeines Vaters angezogen
und ſich ſo ſeinem Vater als „Der geſtiefelte Kater“ vorgeſtellt.
Und ſo hübſch artig wie ſie alle waren, ſelbſt die Kleinſten wollten
die Ruhe nicht ſtören. Nach dieſen Vorträgen wurde dann die
Beſcherung der Kinder vorgenommen. Da gab es allerlei Spielzeug
für die kleinen und nützliche Dinge für die großen Kinder. Der
Jubel wollte kein Ende nehmen, noch beim Kaffee und Kuchen wur
den die Meinungen über die Geſchenke ausgetauſcht. Zum Schluß
wurde dann noch getangt, ſodaß unſere Kinder voll auf ihre Rech-
nung gekommen ſind. Gegen 9 Uhr gingen dann die Kinder nach
Hauſe, in dem Bewußtſein, einen herrlichen Abend verlebt zu
haben. Um 10 Uhr begann dann noch ein Lichtbildervortrag mit
dem Thema: „Das rote Wien“. An Hand der Bilder und der ent
ſprechenden Erläuterung, die Gen. Schütte gab, konnte jeder feſt
ſtellen, daß unſere Genoſſen in Wien Gewaltiges zu Gunſten der
Arbeiterſchaft geleiſtet haben. Jeder hatte den Wunſch, ähnliches
auch hier in Deutſchland durchgeführt zu ſehen. Auch dieſe Ver
anſtaltung war ein voller Erfolg für unſere Sache.

Aus Oſterwieck.
Ein Elternabend) der Evang. Volksſchule im Schwar-

zen Adler erfreute ſich wie immer eines ſehr ſtarken Beſuches. Nach
den Begrüßungsworten des Rektors Maron war dieſer Abend auch
als SchulWeihnachtsfeier gedacht und wiederum in Allem ein ſchö
ner Beweis für die erſtrebte ideelle Verbindung zwiſchen Schule und
Elternhaus. Zunächſt bot der Schülerchor wieder eine Reihe mun
terer Lieder, die bei den Eltern altvertraute Klänge wachriefen.
Auch zweiſtimmige Sololieder wurden von der erſten Mädchenklaſſe
geboten. Nette Volkstänge und ſogar einen Bärentanz brachte der
2. Teil. Das Singſpiel „Waſſertropfen“ brachte bei zunehmender
Kältetemperatur auch einen richtigen Schneefall, dazu eingelegte
Reigen wie Mühlentangz, Schirmreigen und ein neckiſches Spiel am
Waſchfaß. Bald erſtrahlte auch die alte liebe Weihnachtstanne in
ihrem Lichterglanze und das „O du fröhliche gab im gemein
ſamen Geſang einen ſchönen Abſchluß. Für die große Mühewaltung
des Einſtudierens ſei auch den beteiligten Lehrern nochmals gedankt,
denn der ſchöne Erfolg bereitete allen Teillnehmern und Gäſten eine

rechte Weihnachtsfreude.
(HDie Eisbahn auf der Volksbadeanſtolſ) iſt

wieder eröffnet und kann zu den bereits bekannten Zeiten (bei An
weſenheit des Badeanſtaltsaufſehers A. Reitzig) wieder benutzt
werden.

Die Städtiſche Bücherei) iſt während der Weihnachts
ferien geſchloſſen. Die nächſte Buchausgabe erfolgt Dienstag, den

10. Januar 1928 von 17 bis 19 Uhr.
(Waidmannsheil Der Landwirt O. Hieckhut aus Lütt

genrode erlegte in unſerem Fallſtein im Deersheimer Holze zwei
Füchſe.

Aus Schwanebeck.
Eine Arbeitsloſenverſammlung) fand am 19.

Dezember in der Erholung ſtatt. Zu dieſer war Koll. Hermann
Schröder vom Baugewerksbund Halberſtadt erſchienen und hielt
eine ausführlichen Vortrag über Pflichten und Rechte der Arbeits
loſen nach dem neuen Arbeitsloſengeſetz, beleuchtete vor allen Din
gen, wo Mittel und Wege offen ſtehen, um auch in ſtrittigen Fällen
in den Genuß der Erwerbsloſenunterſtützung zu gelangen, zeigte die
Mängel guf, welche dem Geſetz noch anhaften und welches große
Intereſſe die Arbeitgeber haben, dieſe zu ihren Gunſten auszunutzen.
Die zahlreichen Anweſenden folgten dem ca. zweiſtündigen Vortrag

mit großem Intereſſe und manche Frage wurde dabei eingehend er
örtert und viel Klarheit geſchaffen. Der Verſammlungsleiter Koll.

des Geſetzes zu ſchelten, ſondern man müſſe durch möglichſte Kennt
nis dieſem die Härten zu nehmen verſuchen und bei den kommenden
Wahlen die Augen offen halten, denn ein Volk erhalte die Geſetze
gemäß den Vertretern, die es ſich wählt.

Aus Oſchersleben.
Kreistag.

Am Dienstag, den 17. Januar 1928, vormittags 9 Uhr, findet im
Sitzungsſaale des Kreishauſes in Oſchersleben eine Sitzung des
Kreistages ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Wahlen,
Pflaſterung des Waldweges vom Waldrande bei Neindorf nach dem
Waldfrieden, Feſtſtellung des Voranſchlages für die Unterhaltung
der Kreisſtraßen vom 1. April 1928 bis 31. März 1929, Neupflaſte
rung verſchiedener Straßen, Kauf von Parzellen, um die Kreis
ſtraßen in der Gemarkung Schlanſtedt ausbauen zu können, Ueber
nahme von Bürgſchaften, Ausdehnung des Kreistagsbeſchluſſes betr.
Gewährung von Notſtandsbeihilfen an Beamte und nicht der Kran
kenverſicherungspflicht unterliegende Angeſtellte, auf Wartegeld und
Ruhegehaltsempfänger, ſowie deren Hinterbliebene, Vorlegung von
Rechnungen und Kenntnisgabe von der Verwaltungsſtreitſache
Vecker.

Aus Quedlinburg.
(Jugend und Weihnachten). Die Jungſozialiſten, ſoz.

Arbeiterjugend und Arbeiterkinderfreunde veranſtalteten am Sonn
tag, 18. Dez. ihre Weihnachtsfeier, der eine Ausſtellung über das
Wirken der Gruppen voraufging. Die Entſtehung eines Buchein
bandes zeigten die Kinderfreunde an Hand eigener Arbeit. Ferner
hatten ſie einen von zwei Jungen gebauten RadioDektorEmpfän

ger ausgeſtellt, der viel Anerkennung fand. Aber auch die Schreib
mappen, gerahmte und geklebte Bilder, Laubſägearbeiten u. Häkel
arbeiten zeugten von dem Wirken der Kinderfreunde. Bilder und
Schriften erinnerten an das Zeltlager bei Güntersberge. Die Ar
beiterjugend hatte beſonders Stickereien ausgeſtellt, vor allem 4
Kiſſenplatten als ſehr gut gelungen. Die Feier eröffnete als erſter
Teil „Jugend und Kampf“. Lieder, Rezitationen, Muſik und
Sprechchor wechſelten miteinander ab. Die Weihnachtsworte im
zweiten Teil wurden vom Gen. Geeſe geſprochen, der es verſtand,
die uralte Bedeutung der Weihnachten wieder zu wecken. Unter
„Jugend und Freude“ hörten und ſahen wir Lieder, Reigen, Volks
tänge und ein Schattenſpiel. Beſonders gefiel der Rüpeltanz wie
auch der Weihnachtsmann mit den Kindern, der in der Pauſe er
ſchienen war. Den Schluß der Feier bildeten gemeinſame Bolrs
tänze.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 21. Dez. (Weihnachtsfeier der Kriegs

beſchädigtem). Die Weihnachtsfeier des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer u. Kriegshinterbliebenen kann
als wohlgelungen bezeichnet werden. Am Sonntag nachmittag 2
Uhr begann die Veſcherung im „Landhaus“. Nach Muſikſtücken und
Rezitationen und einem mit Beifall aufgenommenen Theaterſtück
„Waiſenkinds Weihnacht“ kam der Weilhnachtsmann, der, zur
großen Freude der Kinder, alle ohne Ausnahme beſcherte. Am
Schluß wurden 100 Perſonen mit Kaffee und Kuchen bewirtet.
Abends 8 Uhr fand dann der Wohltätigkeitsabend ſtatt. Der Vor
ſitzende hieß die Erſchienenen willkommen und wies auf die Bedeu e
tung des Abends hin. Ein Huartett ſang dann unter Leitung von
Lehrer Fehrmann einige Weihnachtslieder. Darauf folgten einige
luſtige Vorträge und Theaterſtücke wie „Die Pferdekur“ und „Rot
käppchen“. Nach Erledigung des Programms fand ein gemütliches
Beiſammenſein ſtatt. Der Reichsbund kann mit dem Erfolg des
Abends ſehr zufrieden ſein.

Neinſtedt, 21. Dezember. (Es ging noch gut ab.) Vor eini
gen Tagen berichteten wir von einem ſchweren Unglücksfalk beim
Rodeln, der für den Schüler P. Polte böſe Folgen hatte. Wie ſich
nun herausſtellt, fand die vorgeſehene Ueberführung ins Kreiskran
kenhaus nicht ſtatt. Vielmehr erholte ſich der Junge recht bald von
den Folgen des Unfalles, ſo daß alles überwunden iſt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Zerbſt, 21. Dezember. (Den Leichtſinn mit dem Tode

bezahlt.) Ein zehnjähriger Knabe hatte im Leichtſinn einen
Riemen mit einer Schleife an die Türklinke gehängt und dann den
Kopf in die Schlinge geſteckt. Durch einen Zufall zog ſich die Schlinge
zu. Hausbewohner, die den Vorfall besbachtet hatten, eilten ſofort
hinzu, doch kam ihre Hilfe zu ſpät. Der Tod war bereits einge
treten.

Staßfurk, 21. Dezember. (Opfer der Arbeit.) Jnſolge
Reißens einer Kette am Scherzeug erlitten die Keſſelſchmiede Walter
Behrendt und Willi Brieſe Unterſchenkelbrüche und wurden mittels
des neuen Krankenautos durch die Freiwillige Sanitätskolonne nach
dem Leopoldshaller Krankenhauſe gebracht.

Ballenſtedt, 21. Dezbr. (Todesſturz von der Treppe
Der im 53. Lebensjahre ſtehende verheiratete Guſtav Wieſe ſtürzte
infolge der Glätte eine Treppe herunter und zog ſich hierbei derart
ſchwere Verletzungen zu, an deren Folgen er ſtarb.

Bad Liebenwerda, 21. Dezember. (Vom Bären ſchwer ver
letzt.) Jn Hohenleipiſch wurde der Dompteur Heilmann, als er
die Löwen ſeiner Menagerie vorführte, von einem Grisly-Bär in
das rechte Handgelenk gebiſſen und ſchwer verletzt.

Bad Liebenwerda, 21. Dezember. Verſchüttet.) Im Tief
bau der Grube „Wilhelm“ der Beuterſitzer Kohlenwerke wurden
zwei Häuer durch niedergehendes Deckgebirge verſchüttet. Die Be
kungsarbeiten wurden ſofort von Kameraden und Angeſtellten durch
geführt. Während der eine Arbeiter ohne erhebliche Verletzungen
gerettet wurde, konnte der andere, ein 44 Jahre alter Mann, nur
als Leiche geborgen werden.

Gotha, 21. Dezember. (Ein Schlitten überfahren. Auf
der Landſtraße von Gotha nach Remſtädt wurde das Schlitten
geſpann des Rittergutsbeſitzers Voigt aus Remſtädt, in dem Frau
Voigt ausGotha heimfuhr, von einem überholenden Kraftwagen
bei dem herrſchenden Nebel überfahren. Der auf dem Rückſitz des
Schlitens ſitzende 30jährige Kutſcher Fritz Pfeifer wurde dabei her
ausgeſchleudert und erlitt Genickbruch, ſo daß der Tod ſofort eintrat
Frau Voigt, die ebenfalls aus dem Gefährt geſchleudert wurde, kam
ohne nennenswerten Verletzungen davon. Der tödlich Verunglückte
hatte in Gotha das Brautkleid für ſeine Braut eingekauft, da er in
Kürze heiraten wollte. S

Jena, 21. Dezbr. (Die Jenger Mörder noch n rin
Gegen den flüchtigen Mörder Hein und deſſen Genoſſen Rudolf
Larm iſt inzwiſchen, wie die Polizei mitteilt, hinreichendes Be
weismaterial für die von ihnen verübten Geldſchrankeinbrüche er
bracht worden. Dagegen wurde der kürzlich verhaftete Arbeiter
Gundlach wegen Mangels ausreichender Beweiſe wieder auf freien

DHunckhorſt betonte am Schluſſe, daß es nichts nütze, über die Mängel Fuß geſetzt.
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Wiederbeginn

Dr. med. W.
Facharzt für Haut-, Harn- und Geschlechtskrankheiten

Torgau, 21. Dezember. (Ein Ausbrecher der Lichten
Hurg gefaßt.) Bei der Staatsanwaltſchaft traf die Nachricht ein,
daß der am 29. November aus dem Zuchthaus Lichtenburg entſprun
gene Schwerverbrecher Paul Klemm in Zürich in der Schweiz ver
haftet worden iſt. Das Auslieferungsverfahren iſt eingeleitet. Klemm
muß eine 15jährige Zuchthausſtrafe abſitzen. Von dem ſ. Zt. zu
ſammen mit Klemm ausgebrochenen Mörder Pätz iſt bisher keine
Spur entdeckt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sihung vom 20. Dezember.
Von ſchwerer Anklage freigeſprochen. Eine ſchwere Tat, nämlich

ein gemeiner, hinterliſtiger Ueberfall zweier roher Burſchen auf
eine wehrloſe Frau ſollte ſeine Sühne finden. Als mutmaßlichen
Täter hatte man den Sohn eines Steinbruchpächters wegen Stra
ßenraub, Ueberfall, Notzucht und ſchwerer Körperverletzung ange
klagt. Die Nqchforſchungen nach dem zweiten Täter waren von
vornherein erfolglos geblieben. Die Verhandlung entrollte folgen
des Bild. Eine junge Frau mußte, um den Verdienſt des Mannes
etwas aufzubeſſern, als Reiſende in Damenartikeln die Dörfer auf
ſuchen. Zu dieſem Zweck fuhr ſie am 22. Februar d. Js. früh
morgens mit ihrem Rade nach Huyneinſtedt. Auf der Chauſſee
zwiſchen Athenſtedt und Huyneinſtedt wurde ihr plötzlich, nachdem
ſie ſchon vorher eine verdächtige Geſtalt bemerkt hatte, die ſie an
fangs für einen Förſter hielt, ein Knüppel zwiſchen das Rad ge
wörfen. Nachdem ſie geſtürzt war, ſprangen zwei Männer auf ſie
zu, riſſen ſie zu Boden und notzüchtigten ſie mit brutaler Gewatt.
Sie verſuchte ſich mit aller Gewalt zu wehren, durch einen Schlag
mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf verlor ſie aber mehrere
Male das Bewußtſein. Nicht genug damit, wurde ihr auch noch
die Handtaſche die 4 K. und wichtige Papiere enthielt, geraubt Auch
das Rad wollten die Buben mitnehmen, unterließen es aber offen
bar darum, weil es als neues Fahrzeug zu leicht zu erkennen ge
weſen wäre. Als die Gemißhandelte wieder zur Beſinnung ge
kommen war, ging ſie nach Huyneinſtedt und meldete den Ueberfall,
Nachdem ihr durch die Landſäger einige Burſchen vorgeführt waren,
bezeichnete ſie den Angeklagten als den einen Täter. Bei dieſer
Angabe blieb ſie während der ganzen Vorunterſuchung und auch in
der Verhandlung. Sie behauptete mit aller Beſtimmtheit, es ſei der
eine der Rohlinge geweſen. Ein Irrtum ſei vollſtändig ausge
ſchloſſen, während der Angeklagte nach wie vor die Täterſchaft be
ſtritt. Als die Ueberfallene kurz nach der Tat den Angeklagten als
Täter bezeichnete, hätten Nachbarn und Freunde desſelben eine dro
hende Haltung gegen ſie eingenommen. Jn der Verhandlung
ſchworen eine ganze Reihe von Zeugen, daß der Angeklagte zurzeit
der Tat im Dorf geweſen ſei. Ueber dieſe Ausſagen glaubten
weder der Statsanwalt noch das Gericht hinwegkommen zu können.
Das Urteil lautete auf Freiſpruch. Es ſei noch ein geringer Verdacht
gegen den Angeklagten übrig geblieben. Das Gericht iſt überzeugt,
daß die Hauptzeugin die volle Wahrheit geſagt hat, es ſei aber mög
lich, daß ſie ſich infolge der großen Erregung, in der ſie ſich zweifel
los befunden hat, doch irrt. Das Gericht konnte in dieſem Fall nicht
anders handeln. Es bleibt aber tief bedauerlich, daß eine ſolche Tal
nicht ihre Sühne findet.

Sittlichkeitsverbrechen. Ein alter Mann, der ſich bisher ſchlecht
und recht durch die Welt geſchlagen hat, mußte wegen dieſes De
liktes auf die Anklagebank. Anſcheinend iſt er von dem betreffenden
Schulmädchen verleitet worden. Wegen tätlicher Beleidigung und
verſuchter Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern unter
14 Jahren wurde er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

Anberechtigt kaſſierkt. Ein Reiſender hatte, trotzdem er nicht dazu
berechtigt war, Gelder einkaſſiert. Nachdem ihm das von ſeiner
Firma unterſagt war, kaſſierte er trotzdem wieder. Urteil: 41 Monat
Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

An
Halberſtadt. Auf nach Neu Kamerun! Die hieſige HOrts

gruppe veranſtältet am 2. Weihnachtsnachmittag einen Familiengus
flug nach NeuKamerun. Es iſt dafür geſorgt, daß den Kameraden
nebſt Angehörigen der dortige Aufenthalt ſo gemütlich wie möglich
gemacht wird. Die ſämtlichen Räume Neu Kameruns ſind gut ge
heizt und der Wirt wird für ein gutes Glas Bier und einem heißen
Kaffe ſorgen. Angetreten wird zu dieſer Veranſtaltung nicht, denn
ſie ſoll vollſtändig zwängslos ſein. Dieſer Feſtnachmittag ſoll den
Reichsbanerfrauen gewidmet ſein und daher hat ſich an dieſem Tage
jeder richtige Reichsbannermann nach ſeiner Gattin oder Braut gu
richten. Dieſe beſtimmen alſo am 2. Feſttag den Ausmarſch und na
kürlich auch den Rückmarſch. Da der Aufenthalt in Reu-Kamerun

h

ſehr gemütlich werden wird, iſt es wünſchenswert, daß ſich recht viele

Kameraden mit Angehörigen und Bekannten daran beteiligen. Das
Konzer beginnt um 3 Uhr. Eintritt frei.

Halberſtadk. Sämtliche Mitglieder des Vorſtandes und der tech
niſchen Leitung finden ſich am 1. Feſttag 10 Uhr beim Kameraden
O. Bollmann ein. Zweck: Wichtige Beſprechung techniſcher Fragen

Oſterwieck a. H. Weihnachts-Veranſtaltungen. Am 1. Feiertag,
vormittags 10 Uhr, veranſtaltet unſer Vereinswirt Kamerad Köhler,
Gewerkſchaftshaus, ein Frühſchoppen Konzert, ausgeführt von der
beliebten und bekannten Kapelle Meißner-Ackermann. Weil wir
wieder von einer eigenen Weihnachtsveranſtaltung abgeſehen haben,
bitten wir die Kameraden, ſich zahlreich zu dieſem Früh- Konzert ein
Zufinden, um ein paar unterhaltende Stunden im Kameradenkreiſe
zu verleben. Abends beginnend punkt 8 Uhr veranſtaltet der Ar
beitergeſangverein Sängergruß im Deutſchen Haus (Beſ. W. Uels
mann) ſein Weihnachtsvergnügen. Die Mitwirkenden ſind: Männer
geſangverein Liederkranz-Lüttgenrode, Arbeiter- Geſangverein Sän
gergruß-Oſterwieck, Kapelle Meißner-Ackermann. Das Programm
iſt reichhaltig und abwechslungsreich. Kameraden, der Arbeiter Ge
ſangverein hat ſchon oft durch ſeine Mitwirkung die Veranſtaltungen
unſeres Ortsvereins verſchönt. Wir wollen dafür durch zahlreichen
Beſuch quittieren.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Wir müſſen unbedingt morgen abend um 8 Uhr

im Gewerkſchaftshaus noch eine Probe für „Dr. Allwiſſend“
machen. Keiner der Mitſpieler darf fehlen.

Kleines Feuilleton.
Michael Georg Konrad f. Einer der letzten Vorkämpfer des

Naturalismus der achtziger und neunziger Jahre iſt am Dienstag
in München im 82. Lebensjahre einem ſchweren Herzleiden erlegen.
Bekannt war er vor allem als Gründer der Zeitſchrift „Die Geſell
ſchaft“?. In Paris knüpfte er in jungen Jahren Beziehungen zu
Zola an und geriet dann, als er nach Deutſchland zurückkehrte, in
den Bannkreis Jbſens. Sehr verbreitet war ſein Roman „Was die
Jſar rauſcht“. Die letzten Jahre hat Michael Konrad, der einſt der
Künder und Wegbereiter des Naturgalismus war, ſehr zurückgezo

gen gelebt h

Zehn Sigaretten in die Luft
Sind mir nichts dir nichts, bald verpufſt!
Bedenk's! Und leg als kluger Mann,
Das Geld für ein Cottexielos an G.

Und zwar kaufe ein Los der Arbeiter Wohl jeSüx nux So Pf. überall zu haben hlfahrts- Lotterie

Briefe an das Tageblatt.
Ein Brief vom Weihnachtsmann an die Kinderfreunde!

Jhr lieben Kinder
Heute abend um 75 Uhr komme ich ins Gewerkſchaftshaus zu

Euch! Jhr müßt Euch alle recht pünktlich einſinden, wer nachkommt,
ſpürt die Rute!

Wenn Jhr artig ſeid, bringe ich Euch einen großen Sack von
Nüſſe, Honigkuchen, Aepfeln und dergleichen ſchönen Sachen mit.
Kaffee und Kuchen bekommt Jhr auch, aber Jhr müßt Euch jeder
eine Taſſe mitbringen!

Danach wird Euch mein Hofnarr und Poſſenreißer, der Kaſperke,
ſeine neuen Späße vorführen, ſo daß Jhr Euch ſchief und ſcheckig
lächt. Eure Eltern könnt Jhr auch mitbringen, aber Kaffee und
Kuchen bekommen die nicht! Aetſchl Alſo auf Wiederſehen bis

heute abend! Der Weihnachtsmann.

Bundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender

Freitag, 23. Dezember.
Berlin. 20,80 „O du fröhliche (Bronsgeeſt, Bariton) Weih

nachtslieder. 21 „Alfred Kerr“, Feier des 60. Geburtstags. 22.30
Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Weihnachtsoratorium von Joh. Seb, Bach, 22,30

bis 24 Funkbrettl.
Hamburg. 21,20 „Winterabend“ (Muſik) Anſchließend aktnelle

Stunde. 22,30 Tangzfunk.
Langenberg. 20,05--21 „Weihnachtsvorfreude“ Muſik Ge

ſang,), 21 „Luſtiger Abend (Uebertragung von Köln)

Amtliche Wetternachrichten.
BVorausſichtliche Witterung bis 23. Dezember abends:

Während der Kern des Hochdruckgebietes weiter füdwärts ge
wandert iſt, hat das umfängpeiche Tiefdruckgebiet über Gr. Britan
nien nach Oſten hin an Raum gewonnen. Auf der Linie Hannover
Karlsruhe ſind Regenfälle eingetreten, doch herrſcht dort noch allent
halben Froſt. Aachen meldet aber bereits 4 Grad Wärme. Da der
anhaltende Barometerfall auf eine weitere Ausbreitung des Tiefs
nach Nordoſten hin ſchließen läßt, ſo werden wir allmählich in die
auf der Südſeite des Wirbels vorhandene warme Südweſtſtrömung
kommen, ſo daß auch bei uns mit dem Uebergang zu wärmerem
Wetter gerechnet werden muß. t

Ausſichten Bei nach Südweſt drehenden auffriſchenden
Winden trübes, milderes Wetter mit Niederſchlägen.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Dezember. Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Stlo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 233-236. Roggen, märkiſcher 2355—238. Sommergerſte
220--266. Vintergerſte Hafer maärkiſcher 2012Mais 216--218. Weisenmehl 30.75--2400. Poggenmehl 3150—34009
Weizentleie 15.00. Roggenkleie 15.00. Raps 345-350
Leinſagt Viktorigerbſen 519057.00. l. Speifeerbfen
32.00-35.00. Suttererbſen 21.00-22 00. Peluſchken 20.00-21.00
Arkervohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00-24.00. Lupinen, blaue
14 00--14.75. upinen, gelbe 15.70--16.10. Seradella
NRapskuchen 19.70-19.80. Leinkuchen 22.40 2260. Trockenſchnitzel
12.20 12.40. Soyg Schrot 21.90- 21.80. Torſmelaſſe 80770

Kartoffelflocken 24.0024.20 a e
Stacdt- Theater v. 23. 25. Dezember

Freitag Vonnabond Lonntag Jonntag
20-28 Uhr (Pr. 16.18 Unr Er. e Unr Er. I 191,-22 Unr r. I
0.60-3. 40 Mark C. 60-83. 40 Hark 0.90--5.10 k. 0.90—5.10 Mark

Fuhrmann Wie Klein-Elss FPaganinl Die
en das Christkind Operette e JSe auspio von behsr pervon Hauptmann Suohen ging von Nerart

Synagogen Gemeinde
Sreitag, den 23. Dezember, abends 4 Uhr. Sonnabend, den

24. Dezember, morgens 8 Uhr. Sabbath-Ausgang: 4 Uhr s Min.
Wochentags Morgens 6 Uhr, abends 4 Uhr.

h ha. ma o,c,keieeseParteigenoſſen, Arbeiter, Angeſtellte Beamte!
Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Inſeremen

W
3. bis 27. Dezember

Verreist
den Sprechstende
Miettwoch, 23. Dez.

Burgtorf

Zigarren

Mundharmonika
Grobe Auswahl

HUGO MEINEILMusik Instrumentenhandlung

mantinipfan s (Am Hoheweg)
ger 2Veihnachts Feier

W ündet am L. Feſttag e Gewerkichaftshaus

Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Unſere

Cahrräder
9 Mhwaſchinen

Sprech- Apparate

kauft man gm beſten mit
kleiner Anzablung bei
Otto Müller

Thaſe a. Harz

Verkaufe
morgen Freitag von früh

ab und Sonnabend
einen größeren Poſten

friſches jungesRindfleiſch
ä Pfund 0.90 Mark.

Anfang 4 Uhr.

r ſt an d.
h lietern preiswert

Friedrichs raßo 2.vorzüglichster Oualitäten

Weihnachts-Kistchen
emplehlen

als passendes Geschenk

Walter Wilhelmyeko,
Martiniplan 27 kischmarkt 2

forren-Anzlge von 24 Mk. an

besonders in blau

Damen- Mantel 7 Mark
in Velour, Oitoman

Kleider
in Rips, Pooeſine, Crepe de chine, Veloutine

und Taffet von 8 32 Mark

Paul Kaftz
Westendorf 22 Wes endorf 22

C

Vohlonsehſſten, Kohlenseh
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ich

Halboarsfädterkisen- u Blechwarenindustrig

Beckerſtraße Nr.
Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 10111.

an
e

Empfeble
Heilige Abend in der

Markthalle
und zu den Feſttagen:

üttor,

i eſt!zum Feſt!
Feiſten Hirſch

ra enſtück,

Sing. Klee Ganſeenvans

Debilligstentonigkuchen
von Brasche Haitor), stets frisch, 12 Stäck 50 P
auch Brezelnu. Herz na258ick. 95 Pf., 100 Stck. 3.75

prina Ha lesehe Honigkuohen, Närnberger
I Lehbkuehes, Pkeffernüsse, Pfastergteine, Spitz

Kuehen, Spekutatjus, Baumkuehenepitzen usw.

Wiederverkauter Vorzusspreise:H. Salge, Martiniplan 2324

Pfund von 1.00 Mt. anLebende S Reb. Bratenſtüg
fette Sziegtltarvfen, Pfund von 60 Wirt an,

8 ündig Haien und WildPortions-Schleie, kaninchen billigſt
Hechte, ſtarke Aale Prager Man nev Hebendfriſch: Be Pfund von 1.50 M an

thend arteh und
grpſen unSchleie, Seitenlachs.

ucherwaren und

Steinbutt, Rotzungen,
e Sesbecht,eltſiſ w.

Seelachs, Goldbarſch,ZSiſchſilet, Feinmarinaden bill.und grüne Heringe. C. Edter Nachſ.,
W. Mühlenhoff Unb. S. Uhde, Tel. 360.

Braun ichweigerſtr. 2,

Fernſprecher 2481. 9. Warum geſtern
So o nicht dageweſene

Sreitag Zuſammenkunft
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Kleider
Herremräs ehe retten

Bekleidung

9

Damen6bortſtieſel
dichtes Hutter

DamenWeltſchaſtſtiefel

weiß gedoppelt, Rahmenarbeit
Kamelhaarkragenſchuhe

S

Schusträe A.

Weihnachts Sonderangebot

mit Doppelſohlen und Staublaſche
teils gute Rahmenarbeit n

mit halbhoh. Abſatz, Borkalf
u. Chromglanzleder 1450 1250

Clegante Damenhalbſchuhe nur Ia Qualitäten von 90 an
in verſchiedenen Lederarten und Kombingationen

Moderne Herrenhalbſchuhe und Stiefel

mit feſter Kappe, Leder
ſohlen u. Fleck, 3642 von

ſowie Schuhwaren in allen Gattungen vorrätig

Stgene MeaBe un Reparcuu Werke

Brandts Shuhwaren
Durchgehend geöffnet?

e
h

V

10.50

8.50
14.50 12.50

Verzinkte Vol-, Sitz und Fußbade-
Wannen, ovale und runde Wannen

Wassereimer
Wascehtöpfe und Viehkessel

liefern billigst
Halberstädter Eisen- u. Blechwaren- Industris

Friedrichstrabe 2

Ger C G.75

von 10.50 an

2.90 .n
S e

r
97

Schultorniſter
Schüler, Feder, Frühſtücks

und Aktentaſchen
die richtige Sattlerware, in eigener Werkſtatt
gearbeitet, kauft man am preiswerteſten be

Otto Meyer, Gattlermſtr.
Düſterngrgben 13. Lichtengrahen 19

Oeffentliche Mahnung.
Die im Monat Dezember 1927 fällig geweſenen

Grundvermögens- und Hauszinsſteuern, ſowie die
den Vormonaten ſind nunmehrSteuerreſte aus

innerhalb 3 Tagen an die Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer 54 zu zahlen. Nach dieſem Termin werden
die Rückſtände zwangsweiſe eingezogen

Wernigerode, den 22. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

Das Verzeichnis der Pferde, Rindvieh und
Schafbeſitzer liegt vom
23. Dezember 1927 bis einſchl. 5. Januar 1928

im Rathauſe, Zimmer 19, während der Vormittags
ſtunden von 81 Uhr öffentlich aus.

Wernigerode, den 20. Dezember 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.
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zu Weiſengochts Feste
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Wernigerode H. Westernste, 26.

Aſche Woort S verkaufe ich meinen

S Christbaum-
e i schmuckNeuzeitiges um damit Zu täumen!

Grammophon
Eiche ſchwarz) und ca. 50
Platten, auch einzeln, billig

zu verkaufen.
Lazaretiſtr. 2 part. links

Der diesjährige
Wehnachtsmarlt
findet vom 18. bis 24.

Dezember ſtatt.
Schriftliche Heimarbert

Vitalis- Verlag 579
München

307 billiger

Miehftropfende Zaum(erzen

Paket 1.00, 70,

MAedfeſmaldr e erte
S

c. c 5

S

60. 50, 40 Pf.

e

Lunge,

Hamburgerßiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172

r Lebende Schleie
und Karpien.

Täglich iriſche S eefiſche
ff. Näucherwaren
Matjesheringe.

Neue
Gemüſe Konſerven.

Verkaufe Freitag
und rgegus

triſches
lettes schmorſleiſch
sowie Kochwuriſt, barte

Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch.
Roß ichlächtereiWwuneim Bierstedt,

Thale am Hars,
Roßtrappentr. 1011.

I 909930960
Pa. Hastziegenhammeſt,
Das Beſte vom Beſten.

Pfd. 40—60 Pfgschaſtammeiſleſſch

d. W PigS Zungesſettes Rindfleiſch
Rinder-Leber, Herz

und gekocht,
Aepfel u. Gemüſe billigſt

23

Heute Bonnerstag hetezter Tag
des Schlubteils

„Die Euſfe“ (II. Teil)
Die UVUnbekannie

6 Akte mit 6 AkteE. D. P OL O in der Hauptrolle
Zweiter Film

Schuldig 77
17 Jahre schweren Kerker
7 Akie! 7 Akte!

uninm

Freitag und Sonnabend
vleibt das Theater es chlos s en

Voran zeige nie 3 Vnr
Die Warenhaus Prinzessin
mit Hella Moſa Karl Beckersachs

Eine Weihnasg tsfreude
für alle sind unsere preis-

Werten

8ehuhwarsn
tür Berut, Sirabe, Tanz

und aus
Spor tatiefelSchulstie el
Kinderstiefel

e bekanm villig, haltbar und
elegant

Beſ Jedem BDinkauf

von Se anPaarKamelhaartwueh-
schuhe graties?

Sehuh-Verttieb 1
Johannesbrunnen

Suter, triſch

Fatent- logeniaut Böhme, Halberstadt,
Breiteweg2s, Mitel.d. Verb. Seratender at. Ing,

G

nnnuune

Sportstiefel,

I am Weihngochtsfeste
Sohubwaren aller Art
u

für Damen, Herren und Kinder,
in einfacher u. Luxus- Ausführung

Arhaitsstiefel
Sehaftstiefel, Kamelhaar-, Filzschuhe

Billige Preise, da großes Lager

Scharen6. Findeisen, Burgstr. 13
e e WModerniſierung

von S. 50
Mark an II

Für den W Finkanf

empfehle mein gut ſortiertes Lager zu bekannt billigen
Preiſen inWoll u. Strickwaren, Trikotagen, Leibwäſche, Schürzen,

Krawatten, Lamaſchals, Taſchentücher
Handarbeiten, gezeichnet und geſtickt

Wollene Strickgarne
1 Poſten Stickerei und Spitzen, Ein und Anſatz

Spezialität:
beſonders billig

Gritzner Kahſer KayſerPhöni Panther
in bekannter Güte

Gr. Auswahl Erleichterte zahlungsbedingungen

Ato Dir e L

n insZur u
von moderner
Herren und

DamenGarderobe

empfiehlt ſich

W Wille.Koch ſtraße

e n rS WeihnachtsGeſchenl
O Kanarien hähne

flotte Sänger
empfiehlt billegſt

G. Gendruschke
Angerſtraße 7.

Schlachte
S eine junge

fette

Kuh
W und verkaufe Fleiseh

Freitag und Sonnabend,
C mittags 12 Uhr ab.

Pig. unterm Ladenpreis.
Heinrich Friedrich

Alte Poſtſtraße 10
X gegenüb. Kreiskrankenh.
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Was ſind Turnſpiele und
Anhänger?

Unter Turnſpiele verſteht man in der Luzerner Sportinkernatio
nale Handball, Fauſtball, Raffball, Schlagball, Trommelball, Korb
ball, Volleyball (Zuſammenſetzung von Hand u. Korbball), Hafenga
ball (Frauenhandball), Hockey, Eishockey und Tennis. Eine Sta
tiſtik des Arbeiter Turn und Sportbundes Deutſchland über aus
getragene Geſellſchaftsſpiele im Spieljahr 1926 bringt die große Be
deutung der Turnſpiele und die Größe ihrer Anhängerſchaft klar
zum Ausdruck. Nach der Statiſtik beteiligten ſich 6838 Mannſchaf
ten, die 47 966 Spiele austrugen (1925 41 929 Spiele). In den
Spielen wurden rund 500 000 Spieler und Spielerinnen beſchäftigt.
Fragebogen von 3830 Vereinen (über 2000 haben nicht eingeſandt)
verzeichnen 58 724 Spieler und Spielerinnen über 14 Jahre. Den
meiſten Zuſpruch hat Handball. Es iſt das Spiel der Zukunft und
weiſt im letzten Spieljahr teilweiſe bis 100 Prozent Zunahme auf.
Das erſt in letzter Zeit aufgenommene Tennisſpiel verbreitet ſich in
den Arbeiterſportkreiſen immer mehr.

haben ſie

W

Turnen Leichtathletik.
Freier Turn und Sportverein Weddersleben gegen Oſchersleben

4:1. Trotz des ſchlechten Wetters ſpielten beide Mannſchaften auf
opfernd. Die anfängliche Ueberlegenheit Oſcherslebens brachte ihnen
ſchnell den erſten Erfolg. Der W. Torwart konnte nicht verhüten,
daß Nr. 2 durchgeht. Bald danach Nr. 3. Jetzt zeigt W. ein ſchönes
Zuſammenſpiel und kann die Angriffe meiſtern. Die Verteidigung
W. bringt den Ball nach vorn und ein guter Wurf durch den Mittel
ſtürmer bringt das 1. Tor. Nach Wechſel liegt W. mehr im An
griff, der Torwart W. kann es nicht verhüten, daß O. zum Tor
kommt. W. Linksaußen mußte flinker am Ball ſein. Genoſſe Löſchke,
O. leitete guk. Wir weiſen nochmals auf unſer Wintkervergnügen
am 1. Weihnachtstag hin.

Magdeburg Fermersleben, Meiſter der Handballhochburg. Fer
mersleben beendete die Serie ohne Punktverluſt. An zweiter Stelle
ſteht Diesdorf mit 4 Verluſtpunkten.

Fichte-Halle, Hallenfer Bezirksmeiſter. Jm Entſcheidungsſpiel
mußte OthelloHalle eine derbe Abfuhr von 11:3 hinnehmen. Fichtes
Sturm arbeitete gut und hatte Glück mit ſeinem Torwürfen. Othellos
Angriff ſcheiterten meiſt an der Fichte Hintermannſchaft.

Die Meiſter in Würkkemberg Hohenzollern ſind Cannſtatt
und Zuffenhauſen. Beide Mannſchaften haben keinen Punktverluſt.
Wird Cannſtatt im Entſcheidungsſpiel auch für 1928 die Meiſter
ſchaft erkämpfen?

Gablenz 1. Chemnitz zum 4. Male Mittelſächſiſcher Raffball
meiſter. Zum Entſcheidungsſpiel trafen die beiden Vereinsmann
ſchaften Coblenz und b zuſammen. Trotz guter Gegenwehr
ſiegte die techniſch ausgereifte 1. Mannſchaft mit 3:0.

Tichechiſche Höchſtleiſtung. Jm ſchechoſlowakiſchen Arbeiter
Turnverband ſind im vergangenen Sommer folgende leichtathle
ſchen Höchſtleiſtungen erzielt worden. Männer 100 m-Lauf 11
Sek. 200 m 242, 400 m 55.2, 800 mm 2-19,6, 1500 im 4:27; Hürden
lauf 110 m 20.1; Stafetten 4 mal 100 m 49.4, 10 mal 100 m 2:04.1;
olympiſche 3:52.4; Sprünge: Hochſprung 145 cm, mit Anlauf 160
em, Weilſprung 283 em, mit Anlauf 622 em, Dreiſprung 1217 em,
Stabſprung 300 em, Diskus 3705 cm; Speerwurf 4736 em; Schleu
derball 4095 em, Kugelſtoßen 1107 cm. Frauen: 100 mm Lauf
14 Sek., 4 mal 100 mm 61.6, Sprünge: Hochſprung mit Anlauf 152
em, Weitſprung mit Anlauf 468 cm, Diskus (1.50 kg) 2410 em,
Speerwurf 2702 em, Schleuderball 3672 cm, Kugelſtoßen (5 kg)

892 em. a
Fußball.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode, Abtlg. Fußball. Am
vergangenen Sonntag weilte die 1. Jugend in Huedlinburg, um
ihr fälliges Rückſpiel auszutragen. Leider trat Huedlinburg auf
eigenem Platze nicht an, ſodaß Wernigerode unverrichteter Sache die
Heimreife wieder antreten mußte. Am 1. Weihnachtstag trägt die
1. Jugend ihr fälliges Rückſpiel in Aſchersleben aus. Die 1. Mann
ſchaft iſt ſpielfrei. Berichtigung! Jn dem vorigen Bericht
muß es nicht heißen Britania-Oſchersleben, ſondern Britania
Aſchersleben. Die Mitglieder werden hierdurch aufgefordert, zu
der am Sonnabend ſtattfindenden Spielausſchußſitzung in der Fo
relle pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Thüringer Kreismeiſter wurde wieder V. f. L. 88 Naumburg
Das Endſpiel um die Meiſterſchaft fand in Gera gegen V. f. B.
Gotha ſtatt und endete mit 6:2 (3:1) für Naumburg. Naumburg
war während des Spieles ſtändig überlegen.

Frankfurk Bornheim. Jm Endſpiel um die Kreisfußvall
Meiſterſchaft im neunten Kreis ſchlug Frankfurt Weſtend nach einem
hervorragenden Kampf Vornheim knapp mit 2.1 und ſicherte ſich
damit die Kreismeiſterſchaft. Allerdings hat Weſtend noch ein
Spiel gegen Sprendlingen auszutragen. Beide Gegner hatten bis
dahin alle Spiele gewonnen und erzielten im Vorſpiel ein 2:2.

Im Chemnitzer Bezirk haben die Ausſcheidungsſpiele um die Be
zirksmeiſterſchaft begonnen. In der Gruppe A iſt als Gruppen
meiſter Simfon ermittelt. Jn der Gruppe B machte ſich ein
Ausſcheidungsſpiel zwiſchen Favorit und Pfeil nötig, deren beide
Mannſchaften punktgleich ſtanden. Favorit, der mit Erſatz an
teten mußte, erlitt eine 5:3 Niederlage Das Endſpiel um die Be
zitksmeiſterſchaft findet am Sonntag zwiſchen Simſon und Pfeil
ſtatt.

Danzig Warſchcu. Jn den Weihnachtsfeiertagen kommt in
Danzig ein internationales Fußballtreffen zwiſchen den Städte
mannſchaften von Warſchau und Danzig zum Austrag

Die Bezirksmeiſterſchaft in Leipzig entſchieden. S. V. Weſt 08
gegen Eintracht Wahren 3:0 (1:0). Nun hat Leipzig in der kampf
erprobten Weſtmannſchaft ſeinen Meiſter, der zu guten Hoffnungen
in den Spielen um die Sächſiſche Kreismeiſterſchaft berechtigt. Jm
entſcheidenden Spiel gegen die Eintrachtler, die nicht ſchlecht waren,
ſiegte die beſſere Technik und Routine.

Fußballſtädteſpiel Königsberg gegen Danzig 3:1 (1:0). Selten
hat Königsberg ein ſo anſtändiges und techniſch ſchönes Spiel wie
das der beiden Städtemannſchaften geſehen. Trotz des Sieges de
ſtätigt Königsberg die Ebenbürtigkeit der Danziger Mannſchaft. Das
Spiel war ein großer propagandiſtiſcher Erfolg.

Schwimmen.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am 3. Weihnachtsfeiertag findet im

Vereinslokal unſer Weihnachtskränzchen ſtatt, zu dem Freunde herz
lichſt eingeladen ſind. Die Uebungsſtunde am Sonnabend fällt aus

Schlechte Lage des Schwimmſporis in Belgien. Das Schwimmen
breitet ſich in den belgiſchen Arbeiterkreiſen nur langſam aus. Der
Grund liegt in dem Fehlen von Schwimmanſtalten. Jſt es bekannt,
daß in der Hauptſtadt Brüſſel ſich nur eine Schwimmanlage be
findet, und daß auch dieſe nur von April bis Oktober dem Publi
kum zugänglich iſt? Es gibt noch 2 private Schwimmanſtalten,
deren Beſuch aber für die Arbeiter zu koſtſpielig iſt. Trotz aller
Bemühungen der ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter iſt keine Beſſe
rung der Lage eingetreten. Das Baden und Schwimmen in Ka-
nälen und Flüſſen iſt außerdem verboten. Man ſollte annehmen,
daß wegen Fehlen von geſchloſſenen Schwimmanſtalten der Her
richtung von Flußbädern keine Hinderniſſe in den Weg gelegt wür
den. Im belgiſchen ArbeiterSportbund beſtehen nur 2 Schwimm
abteilungen, in Gent und Tournay. Deutſche Schwimmer aus Köln
und Osnabrück beteiligten ſich bereits an einem Schwimmfeſt in
Gent. Dieſen zwei Abteilungen wird ſich bald eine dritte in Lüttich
zugeſellen. Es iſt zu hoffen, daß hartnäckiger Wille auch in Belgien
den Arbeiterſchwimmſport bald vorwärts treibt.

Neuer deutſcher Bahnrekord im Radfah
ren.

Eine Runde in 10 Sekunden. n

Rennfahrer Ehmer

hat im Stuttgarter 400-RundenMannſchaftsfahren einen neuen
deutſchen Rekord aufgeſtellt. Er fuhr die 166-Meter-Runde in 10
Sekunden. Bisher hielt Lorenz den Rekord mit 10,6 Sekunden.

Radfahren.
Arb. Radf. Verein. Die letzten Vorbereitungen zu unſerem

Weihnachtsfeſt ſind bereits getroffen. Viele Familien ſind nicht in
der Lage, ihren Kindern etwas kaufen zu können. Der Arbeiter
RadfahrerVerein hat es ermöglicht, den Kindern, welche an der
Weihnachtsfeier im Odeum teilnehmen, eine Kleinigkeit überreichen
zu können. Ob es Kinder von Vereinsmitgliedern oder Gäſten ſind,
ſpielt keine Rolle. Einladungskarten ſind bereits ausgegeben. Die
Kaſſe wird um 3 Uhr geöffnet. Um 4 Uhr iſt Beginn, ſodaß die
Kinder wieder frühzeitig nach Hauſe gebracht werden können. Die
Pakete für Jung und Alt können mit Namensaufſchrift an der
Kaſſe abgegeben werden. Der Feſtausſchuß wird gebeten, am 1.
Feſttag früh 10 Uhr im Odeum zur Aufſtellung der Tafel zu er

ſcheinen.

Notizen.
Von Leningrad nach Stockholm auf Schneeſchuhen. Die bekann

ten Leningrader Skiläufer, Waſiljew und Galkin ſtehen vor der
Durchführung dieſes Unternehmens. Der Weg von Leningrad,
immer am Meeresufer entlang über Viborg, Helſingfors, Uleg
borg, Torneo nach Stockholm gehen und beträgt 2500 km. Die Teil
nehmer beabſichtigen die Strecke in 35 Tägen bei einer mittleren
Tagesgeſchwindigkeit von 70 km zu durchlaufen. Die Leningrader
Skiläufer Djakonow, Dementjew und Lutſchun werden in den näch
ſten Tagen einen Fernlauf von Leningrad nach Moskau unter
nehmen. Sie gedenken den ganzen Weg in 11 Tagen zu bewältigen.

Spork und Rauchen. Bei drei in dieſem Jahr in Berlin ſtatt
gefundenen FußballLehrkurſen ſind von Sportärzten Unterſuchun
gen vorgenommen worden, bei denen Rauchſchäden feſtgeſtellt wur
den. Die Nachprüfung ergab, daß von den 93 Teilnehmern an die
ſen Kurſen nur 27 Nichtraucher waren, ſodaß faſt drei Viertel der
Sportler rauchten. Die Raucher konſumierkten durchſchnittlich 6 Zi
garetten täglich. Ueber die Wirkungen des Rauchens berichtet der
Sportarzt Dr. Hoske: „Die Nikotinwirkungen waren denn auch
in einer ganzen Reihe von Fällen deutlich nachweisbar: ſowohl an
den Atmungsorganen wie auch dem Kreislaufapparat. Auch hier
müſſen wir wieder von einer Schädigung ſprechen, die bei den kör
perlich Arbeitenden in der Erholungszeit zur Auswirkung kommt.

Keine ſelbſtändigen Sparken. Der Bukdesvorſtand des
ArbeiterTurn und Sport Bundes lehnte in ſeiner letzten Sitzung
die Forderung auf techniſche und geſchäftliche Selbſtändigkeit der
Sparten ab, weil dadurch aus dem zentraliſterten Bund ein föde
raliſtiſcher entſtünde, was einer bedenklichen Schwächung gleichkäme.
Den Sparten ſoll jedoch im Rahmen der Verfaſſung des Bundes die
denkbar größte Freiheit gewährt werden. Bundesſpärkenvorſtände
werden jedoch nicht zugeſtanden. Es gibt nur einen Bundesvorſitzen

den, keine Bundesſpartenvorſitzende. Dieſer Beſchluß wurde mit
allen gegen eine Stimme gefaßt. Der Bau eines vorbildlichen Spork
platzes mit großer Turnhalle als Ergänzung der Bundesſchule in
Leipzig, ſoll auf eine halbe Million Mark zu ſtehen kommen.

Kalender der Arbeiter Sport und Bilonngs
Vereine von Halberſtadt.

Arbeiter Sport Kartell (Mitglied der Zentral Kommiſſion für
Arbeiter Sport und Körperpflege, Berlin). 1. Vorſitzender
Otto Uhlmann, Krebsſcheere 2

Turn und Sport Verein Freiheit Halberſtadt und Wehrſtedt.
L. Vorſitzender: Karl Denzer, Johannestloſter 3 Vereinslokal-
W. Rubberg, Braunſchweigerſtr. Uebungsſtunden in der Turn
halle Bleichſtraße. Mitglieder: Damen und Herren Dienstags
und Freitags von 8-10 Uhr. Jugend Freitags von 5. 7, Uhr.
Jeden 2. Sonnabend im Monat Verſammlung

Ringſport- Verein 1911. 1. Vorſitzender: Fritz Weferling, Weinhen 8. Vereinslokal: Schützenwall. Uebungsabende Slenetaee

nd Freitags 6—8 Uhr ſür Schüler, 8-10 Uhr alle anderen Mit
glieder im Ringen, Boxren, Heben, Artiſtik, Jut 9itſu und
Leichtathletik. Jeden 2. Freitag im Monat Verſammlung

Arbeiter Schwimm Verein „Waſſerfreunde“. 1. Vorſitzender-
Fritz Schmidt, Wernigeröderſtraße 33. Uebungsabende in der
ſtädtiſchen Badeanſtalt: Montags von 8—10 Uhr: Damen
Sonnabends 8-10 Uhr Herren. Jeden 2. Mittwoch im Monat
Verſammlung bei W. Rubhberg.

Arbeiter Radfabrer Verein. 1. Vorſitzender: Otto Müller
Beckerſtraße 3. Uebungsſtunden jeden Montag und Donnerstag
von 7 10 Uhr im Odeum. Jeden 2. Sonnabend im Monat
Verſammlung bei O. Bollmann, Bakenſtraße 63

C. „Burgund“ 09. 1. Vorſitzender: W. Schultze, Gröperſtr. 215 Vereinslokal- O. Bollmann, Bakenſtraße 63. Spielerſitzung

jeden Dienstag. eF. C. „Askanig“ 1912. 1. Vorſitzender: Alfred Rummel,
Spiegelſtr. 57. Vereinslokal. Reſtaurant zum Anger, Braun
ſchweigerſtr. 28. Spielerſitzung jeden Dienstag 8 Uhr. Ver
ſammlung jeden 1. Freitag im Monat h

Geſang Verein „Sängerbund“. 1. Vorſitzender: Karl Schuhard,Wlcarkikahe 19. Uebünge abend tür Jrattenchor Montag
Männerchor: Dienstags von 8—10 Uhr im „Gewerkſchaftshaus
Gerberſtraße.

Volkschor Halberſtadt. 1. Vorſ.“ Walter Wiedebuſch, Jrangis-
kanerſtraße 17. Uebungsſtunden: Donnerstags von 8— 10 Nbr
in der HKnabenMittelſchule, Domplatz. n

„Sängerheim“. 2. Vorſitzender: Karl Politz. Lieberkühnſtraße 2.
Uebungsſtunde: Jeden Freitag 8 Uhr bei W. Ruhberg.

Touriſten Verein Die Naturfreunde“ Zentrale Wien. Ob mann.
Otto Scharf Peterſiltenſtraße 12. Zuſammkunft feden Donners
tag im Marie Hauptman-Stift. Verſammlung jeden 1. Donners
tag im Monat

Arbeiter Theater Bund, Ortsgr. Halberſtadt. Vorſitzender
Hermann Roſe, Judenſtraße 27. Uebungs- und Verfſammlungs
Lokal „Odeum“.

ArbeiterSamariter-Kolonne. Vorſitender: Willy Klingebeil,
Wernigeröderſtr. 39. Techn. Leiter Otto Rieche, Harzſtraße 6.
Uebungsſtunde jeden Montag 8 Uhr im Plantagengarten.

Arbeiter Schachklub. 1. Vorſitzender Otto Geinitz, Voigtei 21.
Uebungsſtunden jeden Mittwoch 7 Uhr bei W. Ruhverg.

Vandonion-OrcheſterVerein, Halberſtadt. 1. Vorſitzender
Walter Wiedebuſch, Franziskanerſtr. 17. Uebungsſtunden jeden
Mittwoch abend 8—10, Uhr im „Wiener Hof“

Freie Kegler- Vereinigung 1928. 1. Vorſ. Theodor Hartnuß,
Bakenſtraße 51. Uebungsabende der angeſchloſſenen Vereine
jeden Abend (außer Sonnabend) von 8 Uhr ab bei W. Ruhberg.

Halberſtädter Muſikfreunde 1925. 1. Vorſitzender- Hermann
Krüger, U. d. Tanne 3. Uebungsſtunden ſeden Freitag 8 10 Uhr
im Reſtaurant „Zur Weltkugel“, Weſtendorf. Jeden erſten
Freitag Monatsverſammlung daſelbſt.
Aenderungen im Kalender haben die Vereine ſelbſt der

Redaktion des Tageblatts zu melden.

e Schach- Ecke
e e

Rittner, hreslau.
8. Preis II. Intern. Arbeiter-Problemturnier, Berlin 1927.
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Matt in 2 Zügen!

Inlernattonales Problemturnier des Oesterretchischen Arbeiter
Schachbundes.

Das Turnier wurde ausgeschrieben anſäßlich des Bundes
tages 1928. Es umfaßt Zwei und Hreiguger. Preierichter
J. Kotre und P. Meisl, Wien Einsendungstermin: 51. Dezem

ber 1927 an Jos. Hanacik, Wien V. Markgraf-Rüdiger-
Straße 14. Es sind Bucherpreise ausgesetzt.

Läsg zur Aufgabe von Iwanorvitsch aus der vorletgten
Nummer

r droht 2. dKds e 2. d de

T e dLes d. 2. Tds dSg? es 2 deDies schöne Stück Zeigt den Loydschen Baueruvorstoß im
rechten Licht. Die Abspiele Fönnen gefallen interessant sind
auch die verschiedenen Umwandlungen. Such die Oekonomiſe

muß man als gut bezeichnen e
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Nachdem die Manl- und Klauenſeuche im hie
gen Stadebezirk erloſchen iſt, werden unſere
Viehſeuchenpoligeilichen Anordnungen vom 17. Nov1527 und 21. November 1927 dierdurch gehen

Polizei Verwaltung Quedlinburg

MüllAbſuhr.
Infolge des Weihnachtsteſtes wird die ſonſt.

Montags ſtattfindende Müllabfuhr wie folgt
ausgeführt:

Sonnabend, 24. e ber 1927Vormittags dis 9Marſchlingerhof, Weſſſtraße, Reinſteinſtraße.

Blücherſtraße, Dorkſtraße, Hoken, Bornſtraße,

Weingarten, SVormittage 16 vis 11 Uhr: 5
Steinholzſtraße, Wallſtraße von Nr. 90—99 und
1——29, Waterlooplatz, Scharnhorſtſtraße, Schwert-
gaſſe, Sera e n Klink,

Nachmittags 12 bis 2 UMarktſtraße, Wage e jot, Markt, Blaſiiſtraße,
Kornmarkt, Breiteſtraße, Grabengaſſe, Word
gaſſe, Word, An der Kunſt.

Dienstag, den 27. Desember 1927:
Vormittage 7 h bis 9 uühr:

Hoheſtraße von Nr. 37 Autetopfſtraße,

Vormittags 10 bis L r
Neuendort, Schmale Straße von Nr. 114 und S
Nr. 69--50.

e

e e e e e e e e e e e e e eSchemtee pr.

Fsliale Halberstadte Schmiedestraßbe 7
Wernigerodes Breitestrale 44

Gr äHeehanisehe Wäsche und Schürzenfabrik

Die schönsten
Gaben

zum lieben Weihnaciſats-
fest sind die Stollen, Ku-
chen und Näschereien,
welche die Hausfrau mit
der butterfeinen Rama
Aargarine eigens für ihre
Lieben bereitet.

Als Zetat zum guten
Weihnachts kuchen wird
Rama von jeher beson-
gers geschäfgt.
Ein halbes Pfund Kostet
50 Pfennig

S

DiAbite wih anvelnden durthgeſhrt e Wie e
Onedlinburg, den 17. Dezember 1927.

Städtiſches Tiefbauamt.

SchlachthofFreibant n Hhle Und
robes Schweine und Hammelſieiſch.

Zu den bevorſtehenden Feſttagen

empfehle als paſſendes und prakttſches
e Weihnachtsgeſchent meine geſchmackvoll

Praktis ehe und Wenn

massiv

ausgeführtenBraſenttsrve
in jeder Größe und Preislage. SFerner:

Als beſondere Delikateſſe
S echten rujfijrhen Kaviar (Beluga Maloſſol
S von o Prund anechte Straßburger Gänſeleberpaſteten

ausgewogen und in Terrinen

e
e

Kompliette Garnituren in Kästen
Zahnhbürstenständer

Gänſeleberpaſtetenwurſt, Gänjſeleber
e wiusrſt, allerfeinſte Gänſebrüſte

zart und mild

Weiße Cellalkoſd Kopfhbiürsten.
e Von 4.00 Mk anr Ceuuioid-Pristerkammne

weise COellmuloiſd nanägrieeei

Passende Sehalen
auarcdüten von 25 Pf. an Enhnburstes v O Mk
Hand Hiirste n. 10 Pfg. und teurerParfümerien un Sorten in großer Auswalzl

Parfümerie C.
Breiteweg 69 Fernsprecher 1927

55 Pf. an

von 1.00 Mk. an
Von 2.7 Mk. an

von 40 Pfg. an

M
J sung! Marlthalle o Stand 1 s

uut, fleißig,ken a. Billig. Schweinefleiſch-

e

C. Leiſinau,
e t. Anfſchnitt, ſämtl. feine Wurſtwaren
e Trüffeläpfel, Trüffelkaschen

geräucherten Lachs, geräuncherte Aale
in großer Auswahl

Anufſtern, Hummer, Hummerkrebs,

e LanguſtenMavonnaiſe, ausgewogen und in Gläſer
Feigen und Daztteln in ſchönen Geſchent

patkungenWalnüſſe. vHaleintſſe, Paranüſſe
Krachmandeln, Tranbenroſinen

Weintraubven, helle und vlaue Bruüſſler

Zur Bowle: M Jo

(6
u.
nnd am gleichen Tage frei Hans zurückgeliefert

Bis zum Sonnabend wird
arderobe zum Bügeln

Entſtanben Angenommen

Be
hannesbrunnen 9. Fernruf 2384,

Jnh. P. Brock mann.Sriſche Ananas e ca. z bis 3 Pfd.
Angnas, Pfirſiche, Erdbeeren in Doſen
Sämmtliche Sorten Käſe

Schweiser, Edamer, Holländer Cbeſter
Tulfiter. Roquefort, Gorgonzolg

Rabmn- Camembert-, Brie-, Algäuer,Kraänter und Parmeiankäſe
Pumpernickel, Salzbrezeln, Sa. zkeks

Käſeſtangen
Gemüſe und Obſtkonſerven nur erſter

Firmen
Adenburger Gewürzhonigüuchen

nach Groninger Art
Nürnberger Lebkuchen und Printen
Backartikel in nur deſter Oualität

Kognak, Rum, Asrgk, Liköre u. Weine

was man zum Feſt beſchert
Ob Auto oder Schaukelpferd

Was dann noch fehlt
De zum Weihnachtstiſch

Gemüſe Wolff
r alles friſch?

arkthalle
(H. d. Blumen)

ernruf 2386 S S
amtliche Artikel für die feine Küche

ſelbſt hergeſtellten

in bekannt guter Qualität
Venchten vie meine 6chaufenſter

Jnh.: Aug. Jacobs
R Holzmarkt 4 Telephon 1942
S Errſtes e am n

in großer Auswahl
Verkauf auf ne Lager

platz

Srieben, Roonſtr.- Ecke
Otto BVuchbeiſter-

bewährte Fabrikate in all Farben u. Größen

Tr aren jeder Art

e

Ve

Peddigrohr-
ess el un d Tisched

moderne Muster in solider Ausführung

Puppe wagen

Reparaturen Billige Preisema x Jungnücre
J narsleberstraße 10 (nahe Holzmarkt) dS

Spezial-Gescheft
für alle Arten Messer, Scheren, Rasi

tür Privat und Hotel

Tischbestecke
in allen Holzarten, Alpaka, versilbert und Silber

mm San leifarbelten tag
Großes Warenlager aus nichtrostend

Marke „Nirosta“

d G neeeeee

Stahiwarenhaus

Oscar Jahn
Messerputz Brotschneide-u Aufschnittmaschinen

sowie praktische Geschenke für alle Festlichkeiten

a. Fensterr eder

0.,50 0.75 1.20 1. 50
Gontinental-
nultinumnunumun

Wringmasohinen
III

mit Sjähr. Garantie,
Keparaturen rasch und

preiswert

August Knopf
Ereitewes 55152.

erutensilien,

Bräpar. Vtehlebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Donpfaff Pärchen

abzugeben.

800 gestempelt.

ich IIIKrupp- Stahl

e und Gurſt-0 erkatef
Jeden Mittwoch und Sonnabend aus eigener96 h Weingeit

n r SchweineMäſtereiOriginal Aus Rterwiell Schweinefleiſch Pfd. 1.00
Rejehel-Essenzen deroße friſche Wurſt Pfd. 1.00
zur e e Spiel Waren Dratwurſt Pf. 1 40
von Kam. KognaAkvsre. Punsehe Ausstel lung,

BowlenRezeptbuch Kostenl. är Madchen und Knaben
zu billigsten Preisen bei e

rig Scefiſche und grober Auswahl

e a ten Abert Fuhrmeister
Katb rin r. 1 Teilzahlung gestaitet!

Morerte an. Abert kuhſ weise
e S Oster wieck

Sproch. Apparate e

in allen Preislagen

Aussſech- und Puddin formen Siebe,
Durchech äwe in großer Auswahl

fiefern billigst

Halherstädterkisen u. Bleohwarenindustrie

Friedrichstrabe 2

Hartm Osterwieck

Samti. Gewinne im Werte vor
3 M. un mehr wercen auf
Wunsen mit 809 eherose 20

in den durch Plakataushang kenntlich gemachten Verkaufsstellen.

Schutz für kalte Füße
Kalte Füße gibts im Winter
So bei Großen wie bei Kinder
Dadurch ſtellt ſich Krankheit ein,
So vei Großen, ſo bei Klein
Um dies alles zu verhüten
Tut im Schuhhaus ſich bieten

Bad r e e s tragen neiben warm un Ie lanne h mit aueglen Standuhren von 95.09 an
Komnnt herein, da Lönnt ihr wählen 2 Wanduhren 19.9 anAlle Waren in groß und klein 600 anSind ſehr villig, wärm und fein Küchenuhren
Oſchersleben, Bode Wetter 4.00 ane ür Damen und Herrenechuhwaren Haus g chmeer n e

e e eeree sreßge Mia ehe Gold undS Empfehzle h ilberſchmuekMoſel-, Rhein Lrnreege h
veſtecke Nitkelwaren SchreibzeugeMeihnaehts Tier und Güdweine len ev dte r neker

Zigarren, zigaretten rektro Apparate Platten Radeln
Rum Arrat,Elcindager Zabake empfiehlti dec tat anker Preynelke uhrnaherntt.

Oſchersleben,

e e 3
e

e tat h

e m e Ludwig Dreiſcher Ffcherglehen (Bode), Magdeburgerſtr. 5

änſerleren Geriun n r ubanerge h an
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